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Frankfurter Lotterie 
der am 24. d. fortgeſetzten Ziehung der 6. Klaſſe 
uf No. 10.333. 1 


auf 333. 
auf No. 11,264. 3 Gewinne 

o. 10,280 14,961 24,621. 3 Ge⸗ 
auf No. 4507 16,704 23,828. 17 
Gewinne von 200 % auf No. 618 5906 6243 7518 
8105 12,812 13,039 13,980 14,836 15,085 16,102 17,653 
20,908 21,686 23,839 24,963 25,681. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Peſt, 26. Sept. Im Budget⸗Ausſchuß der 

Reichsraths⸗Delegation gab Graf Andraſſy ein 

olitiſches Expoſé, worin als der Zielpunkt der 

egierungspolitik die Erhaltung des Friedens 


In 


Gewinn von 
von 1000 2 auf 


bezeichnet wird. Bei der Zuſammenkunft der 


ſtattgefunden, 


Monarchen in Berlin habe der Kaiſer lediglich 
beabſichtigt, den aufrichtig guten Beziehungen zu 
dem neutonſtruirten Deutſchland einen klaren 
Ausdruck zu geben. Abmachungen hätten nicht 
wohl aber ſei ein vollkommen be⸗ 
friedigender Meinungsaustauſch 1 den 
Miniſtern erfolgt. An dem aufrichtigen Wunſche 
zur Erhaltung des Friedens könne in keiner Rich⸗ 
tung ein Zweifel aufkommen; auch wurde conſtatirt, 
daß panflaviſtiſche Tendenzen in maßgebenden 
ruſſiſchen Kreiſen keine Unterſtützung finden. Der 
Miniſter hob außerdem die beſten Beziehungen 


u Italien und der Türkei hervor. 


lep Nachrichten der Danziger Zeitung. 


resden, 25. Sept. Das heutige „Dresdener 


Journal“ meldet, daß die ſächſiſche Staatsregierung 
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den Abenden Landtag zum 28. October d. J. wieder 
einzuberufen beabſichtige. 
München, 25. Septbr. Wie es heißt, iſt 
Pfretzſchner vom Könige in Berg empfangen und 
zum Miniſter des Auswärtigen mit dem Barfise im 
Minifterrathe, ſowie zum lebenslänglichen Reichs⸗ 
rathe ernannt worden. Gleichzeitig mit der Ernen⸗ 
nung Pfretzſchner's hat der König, gutem Vernehmen 
nach, das Geſammtminiſterium beauftragt, behufs 
Ernennung eines neuen Finanzminiſters Vorſchläge 


zu machen 


Stuttgart, 25. Sept. Der „Staatsanzeiger 


für Württemberg meldet, daß ſeitens der Regierung 


r die letzten Octobertage die Wiedereinberufung der 


Ständeverſammlung in Aus ſicht genommen ſei. 


5 25. Septbr. Der Budgetausſchuß der 
elega 6 raths erledigte das Budget 
des gemeinſamen Finanzminiſteriums. — In der 


Generaldebutte über das Budget für das Miniſterium 
des Aeußern gab Andraſſy ſehr eingehende und mit 
allſeitiger Befriedigung aufgenommene Erklärungen 
über das Geſammtgebiet der auswärtigen Fragen 
ab, und wurden die ſämmtlichen Titel incluſive des 


Dispoſitionsfonds nach dem Regierungsantrage an 


London, 25. Sept. Der „Times“ wird aus 
Conſtantinopel 5 24. d. telegraphirt, daß der 
Spar in einer Unterredung mit Diemil Paſcha am 
19. d. wiederholt den Wunſch ausſprach, die herzli⸗ 
chen Beziehungen mit der Türkei noch erhöht zu 
ehen. Der Großfürſt Nikolaus wird bald in Con⸗ 

antinopel erwartet. N i 

— Der „Times“ wird ferner aus Paris vom 
24. d. gemeldet: Wie es heißt, ſoll Frankreich fol 
gende Präliminar bedingungen für einen Handelsver⸗ 
trag mit England angenommen haben: Es ſoll ein 
vollſtändiger Vertrag abgeſchloſſen werden; die Con⸗ 
trahenten gewähren ſich gegenſeitig die Stellung der 
am meiſten begünſtigten Nationen; die den britiſchen 


Schiffen auferlegte Extraſteuer wird in Zukunft 


genommen. 
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wegfallen. Man erwartet ein baldiges definitives 
Abkommen. ; 

Nach aus Suez hier eingelangten Nuchrichten 
iſt für alle aus Savakin und Maſſovah kommende 
Schiffe eine zehntägige Quarantäne in Suez ange⸗ 
ordnet. 

Paris, 25. Septbr. Der Botſchafter Graf 
Arnim iſt heute Morgen hier eingetroffen. Gleich 
nach ſeiner Ankunft iſt Graf Wesdehlen in Familien⸗ 
Ang eee nach der Schweiz abgereiſt. 

Conſtantinopel, 25. Sepe. Die definitive 
Ernennung des bisherigen türkiſchen Botſchafters in 
Wien, Chalil Bey, zum Miniſter der auswärttgen 
Angelegenheiten iſt erfolgt. 


Die neue Kreisordnung und ih re Gegner. 
III 


„Da v. Nathuſtus-⸗Ludom zugleich als politiſcher 
Leiter der conſervativen Partei in Berlin eingeſetzt 
iſt, dürften uns feine Anſchauungen über die neue 
Kreisordnung doch etwas näher intereſſiren. Mit 
Aeußerungen wie: „liberale Staatsverwüſtung“, „die 
liberalen Parteien wollen theilweiſe im Trüben fiſchen 
als miniſterielle Reichshandlanger“, „unſere meiſt 
jüdiſche Preſſe hat auch die Halbbildung auf dem 
Lande, die liberale Weisheit importirt“, „liberale 
Tyrannei“, „nach jüdiſch⸗kosmopolitiſchen Hautgout 
duftende Geſinnungstüchtigkeit der Blätter“, „daß 
der Liberalismus aber wieder ein gut Stück der 
glorreichen preußiſchen Monarchie, daß er überhaupt 
ſede natürliche und geſchichtliche Organiſation zu zer⸗ 
ſtören und alles von der Willkür der Staatsomni⸗ 
potenz abhängig zu machen wünſcht, welche wieder 
von der Zufallstyrannei der Urbrei⸗Maforitäten in 
Anregung geſetzt werden ſoll, verſteht ſich von ſelbſt“ 
u. ſ. w., die zu Dutzenden ſeine Arbeiten durchziehen, 
wollen wir nicht rechten, ſondern kurz, wie es dem 
Umfang einer täglich erſcheinenden Zeitung entſpricht, 
ben Ideengang der Anſchauungen zu charakteriſiren 
verſuchen. Da iſt allerdings nichts Neues vorzufinden. 
Es find die allbekannten unzählige Mal vorgebrachten 
und ausgebeuteten Anſchauungen von Stahl, v. Ger⸗ 
lach und Leo wiederholt in einer Anwendung auf 
die jetzige Vorlage. Indem man die Augen 
ganz feſt verſchließt gegen alle politiſchen 
Veränderungen und Läuterungen in den Au⸗ 
ſchauungen der politiſchen Parteien ſeit 1789, 
wird den Gläubigen, die es hören wollen, er» 
aut: es war einmal eine ſchreckliche franzöſiſche 

evolution, welche die ganze Welt zur Pariſer Com⸗ 
mune à la 1870 mit Mord und Petroleum machen 
wollte, und überall eine Gleichmacherei in der Stadt 
wie auf dem Lande einführen, reich und arm, intel⸗ 
ligent, gebildet und ungebildet glei behandeln wolle, 
alle Intereſſen des platten Landes wie dec Stadt 
zuſammenwerfen; überall in communalen wie bei 
Staatswahlen das directe gleiche Wahlrecht ein⸗ 
führen, und ſo alle beſtehenden Verhältniſſe auf den 
Kopf ſtellen wolle, bis das Ziel erreicht und überall 
der Urbrei der menſchlichen Geſellſchaft hergeſtellt ſei. 
Dieſe revolutionären Grundſätze, gegen welche Stein 
ſeiner Zeit zu Gunſten der beſtehenden und allein 
berechtigten „Stände“ bereits ſich erklärt habe, ſeien 
von der Königl. Staatsregierung ſowie von der libe⸗ 
ralen, namentlich aber von der national-liberalen 
Partei angenommen worden und würden mit allen 
Mitteln und Wegen in der Geſetzgebung eingeführt. 
Sie ſollen jetzt ſchließlich in der neuen Kreisordnung 
eingeführt werden, und ſo der letzte conſervative 
Hort zerſtört und die Welt dem Abgrunde entgegen ⸗ 
geführt werden. Wer dieſe Dinge lieſt und ſich nicht 
mit der wirklichen Vorlage beſchäftigt, wie ſie aus 
E TEE EEE EEE ⁵ð x EUR STETIE TEEN 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beflellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. Poſtanſtalter angenommen. 
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den Berathungen des Hauſes der Abgeordneten her⸗ 
vorgegangen iſt, — und dies iſt leider häufig genug 
der Fall — der ſollte meinen, jeder große Grund ⸗ 
beſitzer müſſe in Zukunft nur mit feinem Hüteſungen 
und ſeiner Kuhmagd gleichberechtigt zum Kreistage 
zu wählen haben. Iſt denn ein Wort von all den 
Behauptungen wahr? Will man damit Kinder 
ſchrecken oder Unwiſſende irre führen? Wo iſt irgend⸗ 
wo das gleiche directe Wahlrecht nackt und ohne Be⸗ 
ſchränkung in der Kreisordnung durchgeführt? 
Nirgends! Gerade das Gegentheil findet ſtatt. 

Mit der allergrößten Berückſichtigung der frü⸗ 
heren thatſächlichen hiſtoriſchen Entwickelung der 
Verhältniſſe, mit der allergrößten Schonung desjeni- 
gen, was man „ſtändiſche“ Vertretung nennt, iſt vor⸗ 
gegangen worden, ja es iſt die Grenze dieſer Rück⸗ 
ſichtnahme faſt überſchritten, ſo daß, wenn die Kreis⸗ 
ordnung nicht angenommen werden ſollte, eine neue 
Durchberathung kaum nach dieſer Seite hin ähnliche 
Reſultate liefern würde. Man bildete eben deshalb 
vor allem drei große Wahlverbände: 1) des großen 
Grundbeſitzes, 2) des kleineren und der Landgemein⸗ 
den, 3) der Städte mit der Berechtigung, auch Ver⸗ 
treter zum Kreistage zu wählen, ſelbſt dann noch, 
wenn man numeriſch wie der Zahl der Steuern nach 
auch in der Minorität ſei. Iſt dies nicht ſtändiſch 
genug? Beanſprucht man dies für den großen 
Grundbeſitz, fo muß man es natürlich auch dem klei⸗ 
nen wie den Städten einräumen. In den Amtsbe⸗ 
zirken iſt der ſelbſtſtändige Gutsbezirk vollſtändig 
erhalten und einer Gemeinde gleichgeſtellt worden, 
dem Beſitzer aber dieſelben Rechte des gewählten 
Gemeindevorſtandes eingeräumt worden. Wenn ſich 
nun die Kritik der Gegner häufig genug gegen die 
auf den erſten Blick etwas complicirten Rechnungs⸗ 
exempel bei der Bildung der Wahlverbände richtet, 
ſo ſind dieſe wahrhaftig nicht Schuld der liberalen 
Parthei. Ein einfacher Cenſus nach den Steuern 


würde die 89 ſehr leicht gemacht haben. Aber 
ade f t i ändiſche Glie⸗ 
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ng, auf den 

henden Berhältniffe, ſoviel dies eben nur mit der 
Gerechtigkeit gegen alle zu vereinigen war, hat dieſe 
complicirt erſcheinenden Verhältniſſe hervorgebracht. 
Was halten nun v. Nathuſtus und feine Freunde 
dagegen für wünſchenswerth? Der langen Rede 
kurzer Sinn iſt etwa folgender, wenn man 
die Auseinanderſetzungen aller Beſchönigenden 
und verzier d- fatten Flitterſchmuckes ent 
leider und Fend Rn dem rechten Namen be 
nennt: Erſt. . . don allen Vertretungen 
des Kreiſes auszuſchließen. Zweitens, den Bürgerli⸗ 
chen geht es tft ebenſo. Freilich auch v. Nathufins 
iſt gegen die Käuflichkeit der Rittergutsqualität oder 
der mit ihr verbundenen Polizeiverwaltung und Ver⸗ 
tretung im Kreistage. Die Rittergutsqualität ſoll 
bei jedem Beſitzwechſel als erloſchen betrachtet, aber 
nur demjenigen wiederertheilt werden, dem die 
ariſtokratiſche Kreisvertretung dies befürwortet, und 
dem Könige zur Beſtätigung vorſchlägt. Alſo mit 
anderen Worten „Adeligen“, und „ſolchen die es 
werden wollen“, denn im weiteren Verlauf läßt er 
durchblicken, daß aus dieſer Klaſſe vorzugsweiſe der 
Adel rekrutirt werden müſſe. Natürlich ſollen auch 
die Landgemeinden und Städte einige Vertreter im 
Kreistage haben, aber es dürfen dabei weder ihre 
Zahl ebenſowenig den Steuern, welche ſie zahlen, 
maßgebend ſein, nein, ſie dürfen ſtets in kleiner Zahl 
nur vertreten ſein, gegenüber dem ariſtokratiſchen 
Element, das ja die politiſche Leitung der anderen 
unmündigen Stände gütigſt übernimmt. Doch genug 
hiervon. 
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np Aus Berlin. 
23. September. 

Der Herbſtwind weht kalt und ſchneidig über 
Stoppeln, Bauſtellen, braune Kaſtanien und ſpär⸗ 
lich belaubte Lindengipfel, das ſchöne erfreuende ener⸗ 
han Roth des ſommerlichen Krebſes lacht uns immer 
eltener don der Schüſſel entgegen und weicht dem al ⸗ 
lerdings nicht minder erfreulichen ſaftigen Braun 
der Krammetsvögel und den feinen Neutralton der 
erſten jugendlichen Auſtern. In den Straßen knar⸗ 
ren die Möbelwagen voll beladen; am Ufer der 
Ninnſteine ſteht, au's undarmherzige Licht des Tages 
gezerrt und den ſpöttiſchen Blicken der Vorüberge⸗ 
henden ſchutzlos ausgeſetz, der in ſolchem Licht und 
an ſolcher Stelle immer Acts und armſelig 15 
ſehende Beſitz des unglücklichen „Gekündigten un 

ſperrt die Paſſage. Im Annoncentheil der Zeitun⸗ 
gen wimmelt es von den Ankündigungen der bevor⸗ 
ſtehenden Concertcyclen und den Empfehlungen der 
Colleginnen jener Zeitungen ſelbſt, auf welche (dieſe 
wie jene) das Abonnement demnächſt eröffnet werden 
ſolle. Wo nicht der Möbelwagen, hält der Kohlen⸗, 
Holz⸗ und Torfwagen; und die Seele des, in ſeinen 
vier Pfählen ſitzenden Menſchen empfindet ſchauernd 
das lebhafte Bedürfniß, ſchleunigſt mit einem kleinen 
Theil jener ſchwarzen Diamanten den wüſten Ofen 
zu füllen. Alle jene lieben und alle wehmüthigen 
Eindrücke, welche in Berlin den Eintritt des Winter⸗ 
halblahrs ankündigen, ziehen wieder himmliſch quä⸗ 


lend, erfreuend und unheimlich zugleich, durch die 


Bruſt des erträglich fituirten Bewohners 
Vernichtender, grauſamer, als Herbſtwind und 
Winterſturm iſt eben etzt die zerſtörende Axt der 
8 von des Polizeipräſidiums Befehl ge⸗ 
enkt, mit den leichten im Srübling und Sommer auf 
jenem oftgenannten Felde am Cottbuſſer Thor er⸗ 
wachſenen Nothbauten umgegangen. Da hatte die 
Commune der Berliner Wohnungsloſen während der 
letzten ſechs Monate ein, gegen ihr früher gelittenes 
wenigſtens ganz erträgliches Daſein unter leichtem 
luftigen Dach, aber von keines Hauswirths Tyrannei 


und Bosheit bedroht, genoſſen. „Barackia“ oder 
„Neuamerika“ gehört in wenig Tagen nur noch 
der Geſchichte an. Die freien Schöpfungen ſeiner 
wilden Holzarchitectur liegen in ihre Elemente: 
alte Bretter und Planken, aufgelöſt, am Rande des 
Feldes, welches ſie noch vor zwei Wochen, von Boh⸗ 
nenranken und Winden luſtig umgrünt, in langen 
Gaſſen bedeckten. Die Trümmer des kümmerlichen 
Hausraths der Bewohner ſind in irgend einem be⸗ 
nachbarten Hospitalgebäude, die unglücklichen Fami⸗ 
lien ſelbſt im gefürchteten Arbeitshauſe untergebracht, 
ale ſie nicht den Nachweis führen konnten, eine 
Wohnung gemiethet zu haben. Die in jenem Ge⸗ 
ſchwür vor aller Augen ausgebrochene krankhafte 
Materie des Berliner Stadtlörpers iſt nicht etwa 
geheilt, ſondern wieder einmal von einer Oberfläche 
ins Innere zurückgetrieben. Gott, der Magiſtrat 
und die Polizei mögen willen, was damit nun wei⸗ 
ter geſchieht und wie der Schaden zu kuriren ſei. 
Andern aber wird es geſtattet fein, an der Möglich- 
keit einer Kur überhaupt zu zweifeln. 

Je größer und empfindlicher Leiden oder Noth 
des Einzelnen oder der Maſſen, deſto leichter wird 
er und werden ſie geneigt und verſucht ſein, zur Er⸗ 
klärung ihrer Urſachen einen ſchuldigen Sündenbock 
zu ſuchen, und andererſeits behufs ihrer Erlöſung 
und Errettung nach einem wunderthätigen Arzte für 
ihre Schäden und Schmerzen zu verlangen, auf ihn 
zu glauben und auf ihn zu ſchwören. Der wirkliche 
Menſch, den die Leidenden als ihren Erlöſer erkannt 
zu haben glauben, verſchwindet dann gewöhnlich ſehr 
bald unter der immer dicker werdenden Hülle, welche 
das Bedürfniß und die Kraft der Mythenbildung 
Seitens des Volksphantaſie fort und fort um den 
natürlichen Kern ablagert. Als ein ſolcher moderner 
Erlöſer, wunderthätige Mittel der Errettung aus 
aller ſocialen Noth bereit haltender und willig 
ſpendender Arzt der kranken Geſellſchaft, gilt vei 
einer großen 
dieſe 


Jeder Beſuch unſerer ſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
verſammlungen zeigt uns deutlich, wie auch an ſeiner 
Geſtalt ſich jene Phantaſtethätigkeit längſt bewährt 
hat. Seit er „mit Kopf und Ohren einmal zum 
Heiligen erkoren“ ward, ſind die vertrauten wirklichen 
Züge ſeiner rk He allmälig bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verflüchtigt. ie der Volkslegende in ſeinen 
Gemeinden, hat er nicht minder dem Kunſtroman zum 
willkommenen Stoff und Helden gedient. Und wenn 
er dem Dichter als ſolcher nur hochwillkommen ſein 
konnte, ſo hätte Er ſich eben auch nicht zu beſchweren, 
über ſenes Bild, das dieſer, ich meine Spielhagen, 
in ſeiner beſten und bedeutendſten Schöpfung: „In 
Reih und Glied“ von ihm gezeichnet hat. Am letzten 
Sonnabend aber nahm auch die Bühne von ſeiner 
Geſtalt Beſitz. Es war das Berliner Stadt⸗ 
theater, welches für den Abend die erſte Vorſtel⸗ 
lung von Ferdinand Laſſalle, der Arbeiter⸗ 
könig, Drama in 5 Acten und 6 Bildern, von 
Oppenheim, mit blutrothen Zetteln 9 
hatte. Dieſes Roth, ſonſt die unheimliche Gewiß⸗ 
heit einer abgeſagten oder abgeänderten Borſtellung 
zu geben beſtimmt, ſchien hier nur der Farbe der 
Partei zu Ehren gewählt, welche ihren Helden und 
Propheten heut über die Bretter ſchreiten ſehen ſollte. 

Das Haus war, wie zu erwarten, beim Beginn 
der Vorſtellung ausverkauft. Gallerie, Parterre und 
zweites Parket vollſtändig beſetzt von der Garde der 
ſocialiſtiſchen Arbeitführer, welche jenen Propheten⸗ 
Namen auf ihre Fahne geſchrieben tragen. Im Ge⸗ 
genſatz dazu die Logen und das erſte Parket durchaus 
eingenommen von den Vertretern und Vertreterinnen 
der „ſich vom Schweiß des Arbeiters mäſtenden 
Bourgeoiſte“, und der Preſſe: der ganzen gebildeten 
Geſellſchaft Berlins. So ſaß man in geſpannter 
Erwartung der Dinge, die da kommen würden. In 
der Luft des dichtgefüllten Saales war jene eigen⸗ 
thümliche electriſche Spannung ſehr fühlbar, welche 


aſſe derer im deutſchen Volk, welche ſich im Lauf des Abends unvermeidlich in Entladun⸗ 
oth am deutlichſten an der eigenen Haut zu gen, in Blitz und Donner Luft machen muß. Der 
ſpüren meinen, bekanntlich der verewigte Laſſalle.] Theaterzettel und fein Perſonenverzeichniß verhieß 


t, A. Retemeyer und Nud. Leoſſe; in 
Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 
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Wir find überzeugt, daß durch Verhältniſſe wie 
ſie die neue Kreisordnung ſchaffen wird, der große 
Grundbeſitz, wenn er durch Intelligenz, Arbeitsluſt, 
Opferwilligkeit der Aufgabe der Selbſtverwaltung 
gewachſen iſt, was wir annehmen können, ſeinen be⸗ 
rechtigten Einfluß im Kreiſe vollſtändig behalten 
wird. Ja wir ſind der Ueberzeugung, daß dieſer 
berechtigte Einfluß, wenn er richtig angewandt wird, 
ohne andere Klaſſen zu benachtheiligen, nach der 
neuen Kreisordnung um ſo größer ſein wird als 
früher, ſobald man die communalen Competenzen in 
Betracht zieht, die dem Kreistagsausſchuß erſt eine 
Wirkung, eine Macht geben, die der frühere Kreis⸗ 
tag nicht hatte. Es if merkwürdig, daß dieſe wich⸗ 
tige Seite der neuen Vorlage von den Gegnern ſo 
wenig berückſichtigt wird. Was hatte der alte Kreis⸗ 
tag für Competenzen? Nur ſehr geringe. Und in 
Folge deſſen iſt denn auch von einem Gemeindeleben, 
wie es in den der Größe und Bevölkerungszahl 
gleichen Städten herrſcht, welche dieſe Selbſtverwal⸗ 
tung beſitzen, nicht die Rede. 

Wenn man ſo häufig über die Vernachläſſigung 
der landwirthſchaftlichen und ländlichen Intereſſen 
in der Geſetzgebung ꝛc. im Gegenſatz zur Förderung 
der ſtädtiſchen klagt, ſo iſt dies wohl meiſt der an 
der communalen Selbſtverwaltung großgezogenen 
und geübten Erfahrung der Städte zu danken, welche 
ganz anders klar und geſchickt, und in geſchloſſenen 
Reihen, in rechter Form und am gehörigen Ort ihre 
Intereſſen wahrzunehmen verſtehen, als dies bei den 
Vertretern des Landes häufig der Fall zu ſein pflegt. 
Man hat ſich eben bei den ſtädtiſchen Aemtern und 
Verſammlungen beſſer geſchult. Es haben ſich Män⸗ 
ner herausgebildet, welche durch tüchtige Arbeit Ge⸗ 
ſchicke und Uebung in der Behandlung ſolcher Dinge 
haben, und eine öffentliche Meinung, welche darin 
geübt iſt, zu wiſſen, daß denn doch nicht leder feine 
Anſichten durchſetzen kann und das Geſchick dazu hat, 
und daß daher die Menge, will ſie etwas erreichen, 
den Einzelnen auch vertrauensvoll durch die Wahl 
die Leitung derſelben in die Hände legen muß. Auch 
5 dann mit vereinten Kräften durch die 
Preſſe, Stäbtetage, zu wirken, iſt eine weit größere 
als in den ländlichen Kreiſen. Wie anders ſieht es 
hier aus. Wenn man auch hier der Wahrheit die 
Ehre geben will, ſo findet man wenigſtens eine gänz⸗ 
liche Lethargie. Großer Grundbeſitz und kleine Ge⸗ 
meinden ziehen ſich auf ihre Grenzen zurück, und ſind 
faſt nur in fortwährendem Einzelkampf gegen die 


vom grünen Tiſch der Regierungen herabregnenden 


Verfügungen und Anordnungen über 


te. ꝛc. begriffen. Als einziger Rettungsanker gegen 


dieſe Dinge wird der Landrath betrachtet, der, wenn 


er will, am Ende noch den Decernent in der Re⸗ 
gierung davon abhalten kann, mein Schulhaus im 
Schweizerſtyi von mir bauen zu laſſen oder eine 
gänzliche ungerechte Verpflichtung irgend einer Art 
mir aufzuerlegen. Dem Landrath wird denn auch 
in Folge deſſen in einer Weiſe gehuldigt, die ihm 
läſtig werden muß, und daß wenn hiernach die ge⸗ 
rühmte Selbſtſtändigkeit der früheren ſtändiſchen 
Vertretung beurtheilt werden ſollte, man ſie gern 
verſchwinden ſehen möchte. Der Kreistag hat 
meiſtens das auszueſſen, was ihm Regierung und 
Landrath eingebrockt haben. Ausnahmen finden 
natürlich ſtatt. Indeſſen ſoll hier gleich geſagt wer⸗ 
den, daß hierfür weder der Landrath, noch viel we⸗ 
niger der große Grundbeſitz irgendwie beſchuldigt 
oder dafür verantwortlich gemacht werden 
kann. Im Gegentheil, wir ſind der Anſicht, 
daß in der ländlichen Bevölkerung vollſtändig die 
Elemente vorhanden find, oder ſich heranbilden wer⸗ 
7 ²˙ w ARTE SEI UNE 


mit Senn zweifelloſer Gewißheit wenigſtens Eins: 
den 
abgeänderten Namen mehr als durchſichtig. — 

War je eines bedeutenden Mannes Lebenslauf, 
Entwicklung und Ende dramatiſch, ſo war es Laſ⸗ 
ſales. Aber dieſer Dichter hat den reichen Stoff 
und glücklichen Vorwurf nur ſehr ungenügend aus⸗ 
zunützen verſtanden. Er kannte allerdings die Be⸗ 
dürfniſſe ſeines Galleriepublikums. Das füttert er 
mit einem Reichthum von deklamatoriſchen Phraſen, 
wie dem ungerechten Leiden und den hohen Tugen⸗ 
den des „braven Arbeiters“, von der Niedertracht 
und ſittlichen Fäulniß des Bourgeois und des Ari⸗ 
ſtokraten, in ſolchem Moß und ſolcher Zubereitung, 
daß er des jubeluden Beifalls dieſes Auditoriums 
und der donnernden Empfangsbeſcheinigung durch 
das wüthende Klatſchen ſeiner ſchwieligen Hände ganz 
ſicher ſein konnte. 

Daß der Verfaſſer mit Zeit und Ort nach Be⸗ 
lieben umſpringt, jene, wie es ihm gefällt, zuſammen⸗ 
zieht, weit auseinanderliegende Dinge vereinigt oder 
nahe an einander rückt, iſt ſein gutes Recht; darum 
trifft ihn kein Vorwurf. Schon ſo bearbeitet, bedarf 
ſein Stück über vier Stunden, um bis zur Schluß⸗ 
kataſtrophe und Apotheoſe zu gelangen. — In 
Laſſalles Leben ſpielen, wie jeder, auch der ihm 
nicht näher ſtand, meiſt die Frauen eine ſehr wer 
ſentliche, einflußreiche Rolle. Einer Frau dankt er 
ſeinen Untergang; und der rührenden Hingebung und 
Treue für eine Andere das verhängnißvolle Stigma, 
das ihm in den Augen der „wohlanſtändigen“ Maſſe 
während ſeines ganzen Lebens aufgeprägt blieb. 
Dieſen beiden und neben ihnen noch zwei imaginai⸗ 
ren Damen, Kindern der Oppenheimſchen Phantaſte, 
iſt denn auch in dieſem Drama ihr gebührender Platz 
gegeben. Unter dem Namen der Gräfin v. Ber- 

en birgt ſich die letzte; unter dem der Helena v. 
löngen die erſtere. Wenn dieſer Name ſelbſt 
noch eine Ungewißheit über die wahre Bedeutung 
der damit bezeichneten jungen Dame bei dem Zu⸗ 
ſchauer hätte laſſen können, ‚fo würde jedenfalls das 


den, die eine tüchtige Selbſtverwaltung ihrer Anger 
legenheiten zu leiſten im Stande wären. Der Grund 
liegt aber in dem gänzlichen Fehlen aller die Kräfte 
heranbildenden Organe und Competenzen der Selbſt⸗ 
verwaltung bei der jetzt beſtehenden Kreisordnung. 
Hiermit ſoll nun bei der neuen Kreisordnung in den 
Competenzen des Kreisausſchuſſes der Anfang ge⸗ 
macht werden. Rom iſt auch nicht in einem Tage 
erbaut, und mit der Zeit pflückt man Roſen. Man 
bat häufig behauptet, daß die frühere Wahl des 
Landraths demſelben eine größere Selbſtſtändigkeit 
der Regierung gegenüber geben könnte als ſeine Er⸗ 
nennung nach dem neuen Entwurf. Auch wir ſähen 
lieber den Landrath gewählt, wie die Städte auch 
ihren Bürgermeiſter wählen, indeſſen als Königl. 
Beamter dürfte der gewählte Landrath den Schwer⸗ 
punkt ſeiner Rückſichtsnahmen doch in dem Wunſche 
der Regierung ſuchen, und zu ernſter Oppoſition der 
Regierung gegenüber, wie v. Nathuſius wünſcht, 
doch weniger geneigt und geeignet ſein, als der un⸗ 
abhängige Kreisausſchuß. Auch die Stellung des 
Landraths als Königl. Commiſſarius dem mit ge⸗ 
wiſſen communalen Competenzen zur Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die eigenen Angelegenheiten 
ausgeſtatteten verwaltenden Kreisausſchuſſes gegen⸗ 
über, dürfte eine weit würdigere ſein, als die des 
Geſchäftsträgers der Regierungsdecernate, einer mit 
geringer Competenz daſtehenden Vertretung in Kreis 
und Gemeinde gegenüber, wie es eigentlich heute der 
Fall iſt. N. W. Witt⸗Bogdanowo. 


Deutſchland. 

N Berlin, 25. Sept. Gegenüber allen Nach⸗ 
richten, welche über Veränderungen iu ber 
Diplomatie verbreitet ſind, wird von unterrichte⸗ 
ter Seite verſichert, daß es ſich bisher nur um Pläne 
und Vorſchläge gehandelt habe, über welche indeſſen 
nur in einem einzigen Falle Beſtimmtes feſtſtände, 
nämlich in Betreff der Ernennung des Hrn. v. Keu⸗ 
dell zum Geſandten in Conſtantinopel. Aber auch 
dieſe Dispoſition ſoll noch nicht endgiltig feſtſtehen. 
Innerhalb der Kreiſe unſerer Architecten 
herrſcht eine ziemlich große Verſtimmung über den 
mehrfach erwähnten Beſcheid des Handelsminiſters 
auf die Petition bezüglich einer Umgeſtaltung des 
Lehrganges für das höhere Baufach. Es wird nun⸗ 
mehr eine lebhafte Agitation ſich dahin richten, daß 
bei der unbedingt reformbedürftigen Organiſation 
des Staatsbauweſens nicht rein bureaukratiſche 
Grundſätze maßgebend ſein, ſondern vor Allem ſach⸗ 
verſtändige Architecten befragt werden möchten. Eine 
Trennung der Fächer wird in dem Kreiſe der Letzte⸗ 
ren für unabweisbar erachtet. Man hält es gerade⸗ 
wegs für fehlerhaft, daß die jungen Baußefliſſenen 
bei der jetzigen Lage der Dinge ihre beiten Studien⸗ 
jahre für Disciplinen verwenden müſſen, zu denen 
es ihnen oft an Neigung und Begabung fehlt und 
daß dadurch erheblich der Geſichtspunkt beeinträch⸗ 
tigt wird, das Baufach als eine freie Kunſt zu be⸗ 
handeln. In dieſem Sinne werden Vorſtellungen 
an den Handelsminiſter vorbereitet und es iſt 


nicht unwahrſcheinlich, daß auch die Acade⸗ 
mie der Künſte ihren Einfluß zur Wahrung 
dieſes Standpunktes geltend machen wird. — 


Das neu eingerichtete Seminar für Zeichnen⸗ 
lehrer beginnt mit dem 7. October feine Thätigfei 


it 
voriäufig als ein Theil der Kunſtſchulen und der da“ 


mit verbundenen Inſtitute. Dem Vernehmen nach 

wird denjenigen Zeichnenlehrern, die einen einſäh⸗ 

rigen Curſus regelmäßig abſolvirt haben, ohne Wei⸗ 

teres die Zulaſſung zur Beichnenlehrerp: ifung frei⸗ 
geſtellt. Bezüglich der näheren Beſtimmung über 
die Letztern wird demmächſt eine Inſtruction vers 
öffentlicht werden. Es nag hierbei bemerkt werden, 
daß die Conferenzen, welche jüngſt von Sachver- 
ſtändigen im Handelsminiſterium über den kunſt⸗ 
gewerblichen Zeichnen unterricht berufen waren, 
dahin geführt haben, daß verſchiedene Vorbildwerke 
zum Ankauf durch Staatsunterſtützung empfohlen 
worden, jedoch nicht in der excluſiven Weiſe wie 
Beuths Vorbilder für Fabrikanten und Handwerker, 
deren Herſtellungskoſten ſich auf 80,000 . beliefen, 
ſondern unter Herbeiführung einer Einrichtung, 
welche die möglichſte Verbreitung der bezüglichen 
Werke ermöglichen ſollte. — Ueber die Sitzung, 
welche jüngſt die Commiſſion für das Parlaments⸗ 
gebäude abgehalten hat, hört man, daß beſchloſſen 
worden iſt, vor einer endgiltigen Beſtimmung über 
den Bauplatz überhaupt weitere Schritte zu unter: 
laſſen. In maßgebenden Kreiſen hält man daran 
feſt, daß das Parlamentsgebäude nur auf dem Rad⸗ 
czynskiſchen Grundſtück, andernfalls aber auf dem 
Terrain des Krollſchen Etabliſſements errichtet wer⸗ 
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Auftreten der Darſtellerin dieſer Rolle, Frl. Schü⸗ 
ler (ehedem beliebtes Mitglied des Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtädtiſchen Theaters), völlig hingereicht haben, 
um jeden Zweifel zu zerſtreuen. 

Die rothe Lockenpracht, die phantaſtiſche 
Toilette, die extravaganten, ſcharf chargirten Manie⸗ 
ren! f ie war es, der reizende böſe Dämon des Ars 
beiterlönigs, unverkennbar in ihrer etwas ironiſch 
karikirten Portraitähnlichkeit. Ein lobender, mit⸗ 
unter lang währender Beifallsausbruch lohnte gleich 
das erſte Auftreten und die Gunſt blieb ihr treu bis 
zur letzten Scene im Hotel zu Rigi⸗Kaltbad, wo ſie, 
von einer ſeltſamen Verſchmähung durch ihren liebe⸗ 
glühenden Liebhaber in ihrem Stolz vom Tode ver» 
wun det, ſich mit Haß von ihm wendet. 

Er ſelbſt, der Held, von einem Herrn Devereux 
tragirt, welchem der Dichter ſeine ſchönſten Redens⸗ 
arten auf die Lippen gelegt hat, bemüht ſich nicht 
ganz erfolglos, ſeinem Original auch in deſſen äußerer 
Erſcheinung gerecht zu werden. Sein Auftreten, wie 
jede feiner tönenden Phraſen, mit denen er den 
Bourgeois und den Ariſtokraten vernichtete, fanden 
den vollgemeſſenen Lohn von Mund und Händen des 
dankbaren „Volkes“. Zuweilen drohte der Conflict 
zwiſchen den Enthuſtaſten und den kritiſchen Ziſchern 
und Pfeifern eine acute ſchmerzliche Form anzunehmen. 


Aber es blieb beim Lärm, und trotz der Anweſenheit S 


- dal enclevers imZufhauerraum kames nicht zu Prügeln. 

er Tod und die Apotheoſe: — Laſſalles Marmor⸗ 

ſtatue in bengaliſcher Beleuchtung von verehrenden 

Arbeiterſchaaren, ſogar kniend umringt, — verſöhnte 

die von der Länge der Vorſtellungsdauer bereits er⸗ 

mattenden Gemüther. Mit unangetriebenen Hüten 

und ohne Beulen ging alle Welt nach dieſem auf⸗ 

regenden dramatiſchen Genuß von dannen; man 
konnte von Glück ſagen! 

In den Königlichen Theatern geht es gegenwärtig 
bedeutend ſtiller und klangloſer her. Was die Ver⸗ 
waltung ihrem Publikum bieten kann, iſt durchaus 
nicht von der Art, um beſondere Aufregungen zu er⸗ 
zeugen, ſtürmiſche Beifallsfalven zu entladen. Frau 


den würde. Ueberhaupt trägt man ſtch in dieſen 
Kreiſen mit dem Plane, auf dem Wege nach Char⸗ 
lottenburg hin große Staatsgebäude in monumen⸗ 
taler Ausführung in der Umgebung von Anlagen zu 
errichten. Es gehören dahin ein Ausſtellungs gebäude, 


der Prinz Albrecht die verfloſſene Nacht wiederum 
meiſt ſchlaflos zugebracht, und iſt daher auch der 
Kräftezuſtand weniger befriedigend, als in den frü⸗ 
heren Tagen. 

raths Stiehl wird nicht, wie einige Blätter melden, 
zum 1. 
k. J. erfolgen. 


den iſt. 


dem Kaiſer gegenüber bis zum Juni k. J. gutachtlich 


nung „ſchwere“ und „leichte“ Batterie fällt weg und 


ten entſchieden auffordert, gegen jedweden Unfug auf 


jäuſer für die Akademie der Wiſſenſchaften, für die 
ochſchule der Tonkunſt u. ſ. f. 
— Nach dem heute ausgegebenen Bulletin hat 


— Die Penſtonirung des Geh. Oberregierungs⸗ 


October d. J, ſondern erſt zum 1. Januar 
Jedoch wird derſelbe ſeine amtliche 
Thätigkeit nicht erſt wieder aufnehmen, da ſein Ur⸗ 
laub bis zum Schluß dieſes Jahres verlängert wor- 


— Hinſichts der Formation der Artillerie 
find die commandirenden Generale und der General: 
Inſpecteur der Artillerie aufgefordert worden, ſich 


zu äußern, ob es zweckmäßig erſcheint, die Trennung 
der Feld⸗ und Feſtungs⸗Artillerie noch weiter durch⸗ 
zuführen und die erſtere in Bezug auf taktiſche Aus⸗ 
bildung und Perſonal⸗ Angelegenheiten dem Generals 
Commando zu unterſtellen. Die bisherige Benen⸗ 


tritt an Stelle deſſen innerhalb der Regimenter nur 
die Bezeichnung der Batterien nach der Nummern⸗ 
folge von 1 bis 6 reſp. 1 bis 8. 

Den Beamten der hieſigen Schutzmann⸗ 
ſchaft iſt eine Präſidial⸗Verfügung des K. Polizei⸗ 
Präſidiums zur Kenntniß gebracht, welche die Beam⸗ 


der Straße, gegen Aufläufe, gegen das Treiben der 
öffentlichen Dirnen, Louis, Bauernfänger ꝛc., ſofort 
energiſch aufzutreten. Die . Offiziere und 
Wacht meiſter find angewieſen, die Schutzleute auf 
das Strengſte zu controliren und jedes Verſehen oder 
etwaige Vernachläſſigung derſelben im Dienſte ſofort 
zur Anzeige zu bringen. 

Fulda, 22. Sept. Die auffallend raſche Rück⸗ 
reiſe der zur letzten Conferenz hier anweſenden baye⸗ 
riſchen Biſchöfe noch vor Schluß der Berathun- 
gen wird in clerikalen Kreiſen dahin erklärt, daß 
das Firmungsgeſchäft in den Didcefen die Hochwür⸗ 
digſten gedrängt habe. Obwohl dieſer Grund ſehr 
geſucht erſcheint, ſo darf man doch nicht dem Ge⸗ 
rüchte unbedingt Glauben ſchenken, daß im Laufe 
der Verhandlungen dieſe und jene Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen den preußiſchen und bayeriſchen 
Biſchöfen an den Tag getreten ſelen, welche die letz⸗ 
teren zur früheren Abreiſe veranlaßt hätten. Rich⸗ 
tiger iſt wohl die Lesart, daß in der Schußſitzung 
ſpeciell die Stellung des norddeutſchen Episcopats 
zur preußiſchen Regierung zur Sprache kam und die 
bayeriſchen Eminenzen hierbei nicht mitſprechen woll⸗ 
ten. Als feſtſtehend darf angenommen werden, daß 
die Biſchöfe (wenigſtens die preußiſchen), falls das 
Vorgehen der Regierung einen acuteren Character 
annehmen ſollte, alsbald abermals zu einer Con⸗ 
ferenz dahier zuſammenkommen werden. 

eſterreich. 

Peſt, 23. Geptbr. Im Oberhauſe wurde 
heute der Adreßentwurf eingereicht und für mor⸗ 
gen auf die Tagesordnung geſetzt. Die Regierung 
urgirte in den letzten Tagen die ſchnelle Erledigung, 
um Hiper: auf die Beſchle 9 
im Abgeordunetenhauſe ; —Adreßent⸗ 
wurf berüiort al alle fu ber Thronkede erwähn⸗ 
ten Gegenſtände, deren mehr oder minder große 
Wichtigkeit hervorhebend. Der wichtigſte Paſſus iſt 
der Oberhausreform gewidmet. Die Adreſſe erin⸗ 
nert daran, daß dieſe Reform feit 1790 vom Ober⸗ 
hauſe ununterbrochen gewünſcht und auf den Reichs⸗ 
tagen von 1827, 1848 und 1869 urgirt wurde. Der 
diesbezügliche Paſſus lautet im Entwurfe: „Wir 
fühlen die Nothwendigkeit, daß die Organiſation die⸗ 
ſes Hauſes mit entſprechender Berückſichtigung der 
hiſtoriſchen Berechtigungen und der factiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe des Lebens umgeſtaltet werde.“ Der Ent⸗ 
wurf dürfte morgen mit geringer Debatte erledigt 
werden. Auch die Adreſſe des Unterhauſes iſt 
fertig und wird morgen eingebracht. Auch das linke 
Centrum und die Reformpartei haben ihre Adreſſen 
vollſtändig ausgearbeitet. Dieſelben müſſen jedoch 
noch die Clubberathungen paſſiren. Die Adreß⸗ 
debatte im Unterhauſe wird demnach kaum vor Frei⸗ 
tag oder Sonnabend beginnen. 

5 ngland. 

London, 23. Sept. Die großen Kohlenhänd⸗ 
Lucca iſt definitiv für unſere Oper verloren, 
ſchwimmt bereits auf hoher See und lacht der Re⸗ 
ſolution, welche die hohe Intendanz in deu Zeitungen 
veröffentlicht: „Frau P. Lucca iſt contractbrüchig 
geworden“, ſo gut wie es ein Miniſter nur über die 
Reſolutionen einer Berliner Bezirksverſammlung 
könnte. Dem General⸗Intendanten ſelbſt aber iſt nichts 
weniger als heiter und lachluſtig dabei zu Muth. 


Woher die neuen Erſatz Magnete nehmen? woher 


die Unſummen, welche heut erforderlich ſind, um die 
wenigen berühmten großen Geſtirne zu beſtimmen, 
auch ein Paar Saiſon⸗Monate auf Berliner Bret⸗ 
tern zu leuchten? und wo andernfalls die noch ver⸗ 
borgen blühenden Veilchen voll köſtlichen Duftes 
ſuchen und finden, welche hieher verpflanzt, ſich zur 
Wunderblume entwickeln ließen, ähnlich der Unerſetz⸗ 
lichen, die Herr v. Hülſen und jeder Berliner ver⸗ 
loren hat und beklagt, wie Orpheus feine Eurydice?! 

Director Ernſt von dee Königl. Oper hat ſich 
zu Ende der letzten Woche auf dieſe ſchwierige Ent⸗ 
deckungsreiſe begeben. Sein nächſtes Ziel iſt München, 
von wo Gerüchte von der Exiſtenz eines ſolchen, 
noch der Wünſchelruthe harrenden, Schatzes hierher 
gelangt ſein ſollen. 

Director Hein, der Leiter des Königlichen 
Schauſpiels, ſcheint auch nicht leichter an ſeinen 
sorgen zu tragen zu haben. Die jungen und friſchen 
Liebhaber wie Robert und letzt wieder Horar 
ſchleichen ſich, verlodt von der Pfeife des Ratten⸗ 
fängers an der ſchönen blauen Donau, von dannen. 
Die da bleiben, ſind oder werden alt, unliebenswür⸗ 
dig und unbrauchbar. Die großen Schauſpielerin⸗ 
nen, die naiven wie die ſentimentalen und heroiſchen, 
ſcheinen im naiven, heroiſchen und ſentimentalen 
Deutſchland kaum häufiger zu wachſen, als die großen 

ängerinnen. 

Zu den beiden Kunſtausſtellungen, in der Aca⸗ 
demie und im Zeughauſe iſt noch eine dritte gekom⸗ 
men, welche gleichfalls in einem Parterreſaal des 
Academiegebäudes eröffnet ift: die der Concureaz⸗ 
entwürfe und Modelle für das auf der Höhe 


ler, die die jetzige Zeit benutzen wollten und die 
Preiſe auf nie gekannte Höhen ſchraubten, waren 
nicht wenig 
Concurrenz machte und die Tonne 5 Sh. billiger 
nach dem Lande der ſchwarzen Dianmmnten lieferte. 
Die Herren erholten ſich jedoch bald von ihrem Er⸗ 
ſtaunen und erkauften Alles, was an Kohlen in Bel⸗ 
gien aus der Erde geſchafft wird, auf. Bis zum 
Ende Dezember gehört Alles engliſchen Firmen. 
Nichts deſto weniger ſteht zu erwarten, daß wir 
zungsmaterialien im Winter billiger kaufen werden, 
als es im Sommer geſchabh. Ueberall wird nach 
Kohlen geſucht und an vielen Orten werden auch 
Kohlen gefunden. Die engliſchen Dampfer, die den 
Verkehr mit der Neuen Welt vermitteln, beziehen 
bereits ihren Kohlenbedarf von Amerika. Auſtra⸗ 
liſche Kohle iſt ebenfalls geſucht und Indien ſcheint 
zu allen feinen anderen Reichthümern noch unerſchöpf⸗ 
liche Kohlenlager von, wie bereits mitgetheilt, oft 
50 Tiefe zu haben. 
verſprechend ſie auch ſein mögen, berühren augen⸗ 
blicklich den Kohlenmarkt nicht ſo unmittelbar, wie 
die Kohlenſchätze in Irland. 


erſtaunt, als das kleine Belgien ihnen 


Hei⸗ 


Alle dieſe Entdeckungen, ſo viel 


Fra 


nkreich. 
Paris, 23. Sept. Thiers hat beſchloſſen, am 


Ende der Vacanzen der National⸗Verſammlung einen 


Geſetzentwurf zur Einführung einer Vice⸗Prä⸗ 
ſidentſchaft der Republik vorzulegen. Was er 
noch vor einigen Monaten, als die Majorität ber 
Verfammlung den Vorſchlag machte, als eine Be⸗ 
leidigung zurückgewieſen haben würde, weil er darin 
eine Falle und eine Kundgebung des Mitztrauens 
gegen ſich erkannte, beeifert er ſich jetzt, ſelbſt einzu⸗ 
führen. Die officlöſen Blätter haben darüber Wei⸗ 


ſung erhalten und vertheidigen heute die Vice⸗Prä⸗ 


ſidentſchaft, wie ſie dieſelbe im vorigen Winter kriti⸗ 
ſicten. Wenn übrigens Thiers darauf dringt, einen 
Vice⸗Präſidenten zu ſchaffen, ſo geſchieht es unter 


der Vorausſicht, daß die ihm ergebenen Deputirten 


für ihn ſelbſt die lebenslängliche Präſidentſchaft be⸗ 
antragen werden, denn er hält darauf, am Ruder zu 
bleiben. Die Frage iſt noch nicht gelöſt, aber ſchon 
bereiten die Candidaten zur Vice⸗Präſidentſchaft ihre 
Batterien. Der wenigſt rührige der vier Can⸗ 
didaten iſt Grévy, der Präſident der National⸗Ver⸗ 
ſammlung, welcher der Mann der Linken und des linken 
Centrums ſein wird. Von den drei Anderen kann man 
nicht daſſelbe ſagen. Der Herzog von Aumale 
hat, um die Gunſt der Republikaner zu gewinnen, 
den Brief wieder abdrucken laſſen, welchen er im 
Februar 1871 an die Wähler der Oiſe richtete. In 
dieſem Glaubens bekenntniſſe ſagte der Sohn Louis 
Philippes, daß nichts in feiner Vergangenheit noch 
in den Traditionen feiner Familie ihn hindere, ſich 
der Republik anzuschließen, wenn Frankreich dieſe 
Regierungsform aufrichtig wünſche und ſich dafür 
ausſprechen würde. Caſimir Perier, deſſen Mei⸗ 
nungen dem franzöſiſchen Publikum bereis bekannt 
waren, hat gelegentlich eines Artikels in einem kleinen 
Blatte von Troyes, „I' Aube“, einen langen poli⸗ 
tiſchen Brief geſchrieben, der ein vollſtändiges Ma⸗ 
nifeſt iſt. Wenn Caſimir Perier nicht Vice⸗Prä⸗ 
ſident wird, ſo wird er in Kurzem wiederum Miniſter 
ſein. Gambetta aber wird plötzlich Anhänger der 
Mäßigung! Er ſelbſt fordert die ſavoyiſchen Demo⸗ 
kraten auf, auf das Banket vom 22. September zu 
Chambery zu verzichten. Von dieſen vier Candidaten 
haben jedoch nur Grevy und Caſimir Perier ernſt⸗ 
liche Ausſichten. Gambetta würde nur die Stimmen 
der 60 Deputirten von der republikaniſchen Union 
und etwa die Hälfte derer von der Linken erhalten. 
Was den Herzog von Aumale betrifft, ſo hängt er 


zu nahe mit der königlichen Familie der Orleans zu⸗ 


ſammen, als daß er nicht das Mißtrauen der Repu⸗ 
blikaner und der Legitimiſten erregen ſollte. 

— 24. Sept. Zwiſchen der italieniſchen 
und der franzöſiſchen Regierung iſt ein Con⸗ 
flict entſtanden. Erſtere verlangt von letzterer die 
Bezahlung von 500,000 Fr., die aus der Abtretung 
von Nizza noch in Reſt ſind. Frankreich ſtellte 
jedoch eine Gegenrechnung von 450,000 Fr. auf, die 
es für Rechnung Italiens an die religidfen Körper⸗ 
ſchaften der von dieſem aufgehobenen Klöſter an 
Benfionen bezahlt habe, und behauptet, es habe die 
von Italien eingegangenen Verpflichtungen einfach 
erfüllt, worauf aber Italien einwendet, Frankreich 
habe dieſe Zahlungen aus freien Stücken und ohne 
davon Anzeige zu machen geleiſtet, weshalb dieſelben 
nicht anerkannt werden könnten. (K. Z.) 

Italien. 
Rom, 20. Sept. Der Papſt iſt leidend. Der 


Pater Bedr hat eine geheime Conferenz von mehr ff 


als vier Stunden mit ihm gehabt, und alle ſeine 
des Niederwaldes gegenüber Bingerbrück und 
oberhalb Rüdesheim zu errichtende Nationaldenk⸗ 
mal. Es ſind 11 Modelle und 26 Zeichnungen, 
dieſe zum Theil ſehr gut durchgeführte architeeto⸗ 
niſche Riſſe, eingegangen; die Namen der Bewerber 
ſind verſchwiegen; jeder Entwurf wird nur durch 
ein Motto bezeichnet. Ich habe mich nie für die 
von vielen Seiten her ſo lebhaft betriebene und mit 
o großem Feuereifer aufgenommene Idee dieſer 
Denkmalserrichtung an jener Stelle begeiſtern kön⸗ 
nen, wie lieb und theuer mir auch dieſe Stelle ſelbſt 
fein möchte. Ein Denkmal, das imponirend wirken 
ſoll, gehört nie auf einen bedeutenden Berg, umge⸗ 
ben und überragt von andern Höhen. Man verſetze 
die Cheopspyramide oder den Straßburger Münſter 
auf das Grütli am Vierwaldſtädter See, und fie 
werden nicht viel anders ausſehen als ob ſie aus 
der Spielſchachtel genommen wären. Was in der 
Idee der geiſtvollen Anreger ſolcher künſtleriſchen 
Unternehmungen bedeutſam und poetiſch erſcheint, iſt 
fo oft für die practiſche Ausführung durchaus uns 
geeignet. kan ſieht hier an den Entwürfen, 
wie ſich die Phantaſie der Bewerber mäch⸗ 
tig und in Ungeheuerlichkeiten verliert, um 
dieſe Hinderniſſe der Lage durch die unerhörten 

aſſen. und Formen⸗Combinationen des Monu- 
numents zu überwinden. Die rein als plaſtiſche 
Denkmale gedachten werden gar nicht zu berückſichti⸗ 
gen ſein, nur die architectoniſchen in 87805 kommen 
können. Unter dieſen aber ſcheint mir jener gewal⸗ 
tige Thurmbau mit den Hallen und Vorbauten an 
ſeinem Sockel (der Entwurf trägt das Motto: 
„Aquila“) die meiſten Chancen für den Sieg zu 
haben. Aber wer zahlt die zu ſeiner Ausführung 
erforderlichen Mittel? Ich glaube, man wird, trotz 
alles Patriotismus, aller deutſchen Dankbarkeit, wie 
des Stolzes für das Errungene lang und fleißig 
ſammeln und Liſten auslegen und aus ſenden können, 
ehe wir die Nachricht hören, die verlangte Summe 
ſei über⸗, ja auch nur un ter zeichnet worden. L. P. 


— 2 8 


Beredſamkeit angeſtrengt, ihn zu bereden, daß er 
Rom verlaſſe und das Protectorat der Kirche den 
Jeſuiten übergebe; er ſtellte ihm vor, daß die ſtrenge 
Jahreszeit in Rom ſeiner Geſundheit ſchade, und 
daß er ſpäteſtens anfangs October aufbrechen müſſe. * 
Ob es ihm gelungen, den Papſt zu beftimmen, 
möchte aber ſehr zu bezweifeln ſein. Es heißt auch, 
der Pater Beckr habe den Papſt nach großer Dis⸗ 
cuſſton eine Bulle unterzeichnen laſſen, welche die 
Wahl des neuen Papſtes in der Perſon des Cardi⸗ 
nals Capalto beſtimmt. Der Zuſtand der 
öffentlichen Sicherheit iſt an vielen Otten, beſon⸗ 
ders aber in der Provinz Ravenna, vielfach geſtört 
worden. Man hat mit Mühe einen Präfecten für 
Ravenna finden können, nachdem Berti den Poflen 
abgelehnt. Nun möchten die Conſorten es dahin 
bringen, daß die Provinz Ravenna in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt werde! Sie zeigen recht deutlich da⸗ 
mit, daß ſie unfähig zu regieren ſind. 
Schweden. 
Stockholm, 21. Sept. König Oscar II. 
hat ſich nach Mittheilung der „Poſt och Inr. Tid.“ 
folgendermaßen im Staats rathe ausgeſprochen: „Mein 
Wahlſpruch fol fein: Das Wohl der Brüdervölker. 
Es ſoll der Ausdruck meiner warmen Liebe zu den 
beiden von meinem großen Stammvater vereinigten 
Völker fein, deren Glück mein höchſtes irdiſches Ziel 
fein ſoll.“ — Seit dem 9. d. M. find in Gefle 
keine neue Cholerafälle angemeldet worden. 
Spanien. 

Madrid, 21. Sept. Der Congreß wird 
nach geſchehener Conſtituirung am Montag in den 
ordentlichen Geſchäftsgang eintreten; Tags darauf 
wird ihm vorausſichtlich ſchon das neue Budget 
vorgelegt werden, welches nach officiöſen Mittheiluns 
gen die Höhe von 558 Millionen Peſetas nicht über ⸗ 
ſchreiten ſoll. Für das Jahr 1871 auf 72 belief es 
ſich in der Vorlage auf 627% Millionen. Der Schatz 
wird keine Anweiſungen und Wechſel, deren Zins fuß 
12 Procent überſteigt, mehr erneuern, ſondern das 
Capital zurückerſtatten, wenn der Gläubiger ſich nicht 
mit jenem Ertrage begnügen will. — Der aus An⸗ 
daluſien kommende Poſtzug iſt heute früh entgleiſt, 
doch kamen die Paſſagiere mit einigen Quetſchungen 
davon. Der Zug führte fünf Millionen Peſetas, 
aber die Banditen, welche die Schienen aufgeriſſen 
hatten, um ihn zu berauben, ergriffen die Flucht, 
als fie der den Zug begleitenden Gendarmen anſich⸗ 
tig wurden. 


Danzig, den 26. September. 
* Herr General⸗Poſtdirector Stephan befin⸗ 
det ſich in Begleitung des Hrn. Ober-Poſtrath 
Günther aus Berlin bier, um in der nun ſchon 
ſeit langer Zeit ſchwebenden Angelegenheit, betr. die 
höchſt nothwendigen Erweiterungsbauten des bieſi⸗ 
zen Poſtamtes, definitive Anordnungen zu treffen. 
Gleichzeitig ſind hier anweſend die Herren Ober⸗ 
Poſtdireetoren Sachſe aus Berlin und Rüden⸗ 
burg aus Königsberg. l 
* Die bisher auf der Bahnſtrecke Dan zi g⸗ 
Zoppot eingelegten Extrazüge, mit den Abfahrts⸗ 
zeiten aus Danzig 7,8 Abends, aus Zoppot 9 
Uhr Abends, werden vom 1. October c. ab nicht 
mehr gehen. 0 
* Se. Kgl. Hoheit der Prinz Adalbert traf geſtern 
zur Ynfpictrung bier ein und iſt heute wieder abae ö 
- das dem n a. D. v. 
gehörige Rütergut Brück iſt mit feinen bedeut 
deen in den Beſitz des Herrn W. Wirth 
übergegangen, & 
— Für die am 30. Septbr. c. zu Weimar ſtatt⸗ 
findende Verſammlung von Dirigenten, Lebrern und 
Lehrerinnen der deutſchen höheren Töchterſchulen 
iſt dun legitimirten Theilnehmern Seitens ber Staat 
und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen ber 


worden, 
o fern die Hin⸗ und Rückfahrt in der Zeit vom 
27. Septbr. bis 4. Octbr. c. erfolgt. : 

„ Unſere geſtrige Notiz über den Ausfall der 
Prüfung im bieſigen Lehrerinnenſeminar iſt da⸗ 
bin zu berichtigen, daß von den geprüften Damen drei 
das Zeugniß No. 1, 14 No. 2 und 10 No. 3 erhalten 
haben. , 
* In Betreff der von uns aus einem oſtpreußiſchen 
Blatte ent ommenen Notiz, daß zu der am 1. Nov. c. 
in Kraft tretenden Pharmacopoea germanies 
keine neue Toxe erſcheinen werde, wird uns von einem 
hieſigen Apothekenbeſitzer mitgetheilt, daß dies unrichtg 
iſt. Es erſcheine ſchon jetzt eine ſehr veränderte Taxe, 
was auch nicht anders möglich ſei, da viele Präparate 
in Stärle und Zuſammenſetzung ſo bedeutend verändert 
würden, daß mitunter dadur eine, el andere Farbe 
entſtanden ſei. Die jetzt weise Dleilalbe würde z. B. 
dann gelb ausſehen, die roide Quechſilberſalbe ſechsmal 
o ſtark wie jetzt ſein ꝛc. ꝛc. Viele Recepte, die am 
31. October verschrieben werden, würden zu ihrer Wieder 
holung am 1. November vom Arzte umzuändern ſein. 

— Bei den Militär⸗Intendanturen ſind in 
Folge vielfacher Abgänge und der Neuformation mehr⸗ 
fache Bacanzen unter den Mitgliedern eingetreten, die, 
obwohl zu denſelben eine größere Anzahl von Offizieren 
commendirt find, nicht haben gedeckt werden können. 
Zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes fol, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, ſeitens des Kriegs miniſteriums nachgege⸗ 
ben worden ſein, daß zur Intendantur⸗Partie auch Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren, Referendare und Auditeure zugelaſſen 
werden können, wenn dieſelben den im Reglement vom 
2. Juli 1868 vorgeſchriebenen Bedingungen entſprechen, 
vornehmlich Landwehr⸗Offiziere ſind. J 

* In der bereits kurz erwähnten Circular, Ber 1 
fügung, welche der Miniſter des Innern an dle K. 
Regierungen in Bezug auf die Strikes erlaſſen hat, 
beißt es: Es empletle ſich bei dem Ausbruche von 
Strikes von irgend erheblicher Bedeutung dem bethei⸗ 
ligten Publikum diejenigen geſetzlichen Beſtimmungen 
in Erinnerung zu bringen, welche zum Schutze gegen 
Nöthigung gegeben ſeien und auf diejenigen Paragrapden 
des Strafgeſetzes aufmerkſam zu machen, welche Exceſſe, 
wie fie bei Arbeitseinſtellungen in der Regel vorzukom⸗ 
men pflegten, mit Strafe bedrohten. Das werde zwech⸗ 
mäßig in Form einer amtlichen Bekanntmachung dur 
Anſchlag zu bewirken ſein, in welcher zugleich die Di 95 
ſicherung vollen ſtaatlichen Schutzes gegen jeden Verſuchh 
einer Nötbigung zu ertheilen fein werde. Noch durde 
greifendere Wirkung jedoch als von derartigen War⸗ 
nungen werde von einer ſchleunigen und energiſchen 
Handhabung der ſtrafrechtlichen Repreſſalien gegen bes 
gangene Exceſſe zu erwarten fein. Um in dieſer Be⸗ 
ziehung den Staatsanwallſchaften und den Gerichten 
vorzuarbeiten, werde es Aufgabe der Polizeibehörden 
ſein, der Entwicklung und dem Verlaufe der Strikes, 
namentlich den betreffenden Verſammlungen und Arbeits- 
plätzen ire ununterbrochene Aufmerkſamkeit zu widmen 
und bei vorkommenden ſtrafbaren Ausfchreitangen ſich 
der Beweis mittel und der Thäter ſo ort und unmittelbar 
zu verſichern. Endlich empfehle es ſich, die erfolgten 
gerichtlichen Beſtrafungen ſolcher Ausſchreitungen — bei 
amtlichen Bekanntmachungen ohne Nennung der Namen 
ſchleunig zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 

* Polizeiliches. Geſtern Mittag wurde der 
in der Heiligengeiſtgaſſe arbeitende Bäckergeſelle Lipple 
von feinem Nedengeſellen Rummler, der ſich dem Beam 
ten gegenüber fälſchlich Grindel nannte, und Wer 
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ausgekleidet lag, gröblich gemißhandelt, während wel⸗ 

er Zeit T. die Stubenthüre zuhielt, um den L. an der 

lucht zu hindern. Endlich gelang es dieſem, die Thüre 
aufzudrängen und unangekleidet und blutend nach unten 
zu fliehen. Die hinzugekommenen beiden Schutzleute 
wurden von den Excedenten beſchimpft und thätlich ange⸗ 
he Bei der Arretirung widerſetzten ſich beide, fo 

aß ſie gebunden nach dem Polizei⸗Gefängniß geſchafft 
werden mußten. Der Erund zu dem Streite ſoll gewe⸗ 
ſen ſein, daß L. ſich an den Diebſtählen der Bei⸗ 
den, die fie an Mehl ꝛc. ausführten, nicht betheili⸗ 
gen wollte. 

* Dem Bürgermeiſter Stephani zu Lyck iſt der 
ur Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

— Die den einzelnen Kreiſen gezahlten Kriegs⸗ 
entſchädigungsgelder ſind in einzelnen Kreiſen 
durch Beſchluß der Kreistage zu Kreiszwecken verwen⸗ 
det, in anderen auf die einzelnen Gemeinden vertheilt 


worden. Durch Miniſterial Verfügung iſt das letztere] ſchäd 


Verfabren für ungeſetzlich erklärt worden und angeord⸗ 
net, daß, wo eine Vertheilung dieſer Gelder bereits er⸗ 
folgt iſt, dieſe ungeſäumt wieder zurückzuzahlen ſind. 


(P. L. 3. 
—. Der Landrath v. Young zu Czarnikau, von 
ſeiner Wirkſamkeit zu Strasburg (Weſtpr.) her allge⸗ 
meiner bekannt, iſt nach der „Krzzig.“ in den einſtwei⸗ 
ligen Ruheſtand verſetzt worden. 

Schwetz, 15. Sept. Auf Grund techniſchen Gut⸗ 
achtens haben die Deichamts⸗ Mitglieder der Klein: 
Schwetzer Niederung von der Schließung der⸗ 
ſelben bereits im Dezember v. J. Abſtand genon men. 
Bet der diesjährigen Frühjahrs ⸗Deichſchau wurde ange⸗ 
regt, vor der großen Brückenöffnung in der Culm⸗Te⸗ 
rebpoler Staatschauſſee bei Bätterſiz eine Umwallung 
herzuſtellen, um die Niederung gegen Stauwaſſer zu 
ſchützen. Dies Project hat bei der Regierung Anklang 
gefunden, und neuerdings iſt Seitens des Deichamts 
definitiv beſchloſſen worden, die Umwallung berzuſtellen. 
Au Beſtreitung der Koſten ſoll ein Staatsdarlehn auf 

mortiſation erbeten werden. — Erwähnenswerth dürfte 
noch ſein, daß nach einer neuern Miniſterialentſcheidung 
nun auch die Deiche (!) in den Weichſelniederun⸗ 
gen zur Grundſteuer herangezogen werden. Recla⸗ 
mationen ſind zurückgewieſen worden. 5 
romberg, 23. Sept. Im Erzbisthum Poſen⸗ 
Gneſen hat ſich ganz unerwartet unter ber geſammten 
katholiſchen Geiſtlichkeit ein Riß gebildet, der leicht von 
weitgehenden Folgen werden kann. Der Canonicus 
Dulinski zu Gneſen, Domherr und langjähriger Reiter 
des geiſtlichen Seminars zu Gneſen, welcher wohl die 
älfte der Geiſtlichkeit in der Provinz Poſen für den 
ienſt des Altars herangebildet hat, und der von dieſen 
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di 1, der beſonders die Amtsentſetzung 
be 
Was ſcharf über das Verfahren. Die Folge davon 
ar, daß Dulinski eine Vorladung vor das geiſtliche 
je erhielt und zu jener Strafe verurtheilt wurde. 
Ueber dieſe Verurthellung beſchwerte ſich nun der Dom 
err Dulinski beim Papſte. Da aber ſchon ein Jahr 
0 vorher ein Brief, den er an den Papſt gerichtet hatte, 
0 twort geblieben war, entſchloß er ſich diesmal, 
den Cultusminiſter Falk um Vermittelung feines Briefes 
u bitten. Er befürchtete nämlich, daß ſein Schreiben 
urch die geiſtliche Oberbehörde unterſchlagen werden 
könnte. Darüber iſt nun die ultramontane Geiſtlichkeit, 
mit dem Erzbiſchof und Herrn Kofmian an der Spitze, 
in Feuer und Flammen gerathen. Die Verfolgung, 
welche den Prälaten Dulinski trifft, ruft allgemeine 
Sympathie hervor. Man hört, daß die Geiſtlichteit 
einiger Dekanate, eingedenk der Verdienſt des Dom⸗ 
berrn, an ibn eine Beileidsadreſſe überſenden wird, 
wenn nämlich die jeſuitiſche Spionage, die im Eez⸗ 
bisthum blüht, eine ſolche möglich werden laſſen 
ſollte. Intereſſant it es, daß Prälaten die Vermit⸗ 
telung der ſtaatlichen Behörden in Anſpruch nehmen 
müſſen, um ſich gegen Vergewaltigung zu ſchützen. (G.) 

Königsberg, 25. Sept. Die dritte diesjährige 
Sch wurgerichtsperiode erreichte geſtern ihr Ende, 
Bei Eatlaſſung der Geſchworenen bemerkte der Präſi⸗ 
dent geſtern, daß unter den zur Verhandlung gekom⸗ 
menen Fällen ſich mehrere doch ſchwieriger geſtaltet hät: 
ten, als er vorher vermuthet. Die Wahrſprüche der 
Geſchworenen hätten mit der Anſchauu ig des Gerichts. 
bofes durchaus übereingeſtimmt, nur in einem ſehr kla⸗ 
ren Meineidsfalle nicht. Das „Nichtſchuldig“ lautende 
Verdict habe Befremden und Bedauern erregt; 
zu erklären ſei daſſelbe wohl nur ſo, daß die Geſchwo⸗ 
renen ihre Stellung verkannt und das Begnadigungs⸗ 
recht geübt haben, das allein der Krone zuſtehe. (So 
berichtet die „Oſtpr. Ztg.“ Hoffentlich werden die Herren 
Geſchworenen dieſe Rüge nicht einſtecken, ſondern dafür 
ſorgen, daß der Hr. Präſident über die Grenzen feis 
ner Befugniß belehrt werde.) 

— Als der letzte Krieg gegen Frankreich ausbrach, 
war auch der Kreisgerichts⸗Secretafr K. in Oſterode 
als Wremier⸗Lieutenant zu den Fabnen einberufen wor⸗ 
f 5 Bu e d erlie er feine Familie, noch 
heenſchaft s ame Duck ergeben, das er in feiner 


T Rentabilitätlin 


die Coup, 


Köln⸗Mind. Pr.⸗Sch. 35 95 


* 
Deutſche Fonds. 4. Handb. 50 ri. Lose g sl 

Nord. Bund.-Anl. 5 100 5 | Lübeder Präm.-An. 33 514 3 
Conſoltdirte Anl. 43 102 Oldenburg. Looſe 3 | 384 3 
Are, Anl. N > f i — 

r. Staats. Anl. Bod. Erd. Hpp.⸗Pfd. 5 103 
„de. do. 4 95 45 Cent. Bd.-Cr.-Pfdb. 5 1033 Ri 
Staats- Schuldſch. 33 89 3 do. do. 4397 4 
Dr. Präm.-A. 1888 3 123 128 aundb. do. 5 101 4 
Danzig. Stadt⸗Ob. 5 1017 4 Dan. Oyp.⸗fdbr. 5 101 5 
Rönigsberger do. „ 455 Meinig. Präm Pfd. 4 951 4 
Oſtpreuß. Pfdbr. 3} 84 4 Gotha. Präm.⸗Bfd. 5 105 

do. do. 2 8 44 | Oeſert. Bder. Pfdb. 5 

. 5 Pa 99 5 Pom. Hyp.⸗Pfdbr. 5 
Bommer. Pfobr. 31 82 5 

do. do. 4 905 4 2 

do. do. 43 99 4 Ausländiſche Fonds. .. 
Bojenfihe neut be. 4 90 f 4 | Oefiert. Pap-Nente.4 ß. 599] 6 
Weſtpreuß. Pfobr 31 81 4 do. Silb.⸗Rente Fi 644 ei 

do, do. 4 90 4 do. Cred.-L. v. 1858— 119 — 

do. do. 42 99 f 4 do. Looſe v. 18605 943 38 

do. do. 5 1023 4 do. Looſe v. 1864.— 90 — 

do, neue 4 90, 4½ ungar. Eiſenb-An. 5 80 | 6% 
— do. 4 99% 4½ ungariſche Looſe — 644] — 
— Rentenbr. 4 95% 45 Kuſſ.⸗Egl. Anl. 18225 93 5 
au ride do. 4 345 45] do. do. Anl. 18593 | 63% 44 
ußiſche do. 4 945 4] do. do. Anl. 18025 9235 
"Bo SS do. do. von 18705 92 

Präm.-Anl. 4 1095 do. do. von 187115 | 91 
Bader räm-A. 4 12 31 do. do. von 187215 90 5 
Pearson. 214 do. Steal. . | 77 


nonowekl überfallen, von R. in feinem Belte, wo er 


Aterſchla gung von 92477 


Ver uftes auf mit Sagen g des etwaigen 


900 „ Pupillengelder geübt hatte Der Zufall wollte, 
daß er in Danzig ſtehen blieb. Dort nun kam ihm 
plötzlich die Kunde, daß die Unterſchlagung an's Licht 
gebracht worden; er floh nach England. Ohne genü- 
gende Geldmittel, ſah er ſich genöthigt, das Land wie⸗ 
der zu verlaſſen; er kam nach Oſterode zurück und über⸗ 
lieferte ſich ſelbſt den Behörden. Wegen Unterſchlagung 
verurtheilte den ꝛc. K. der erſte Richter zu drei Jabren 


Gefängniß und den Ehrenſtrafen, und das oſtpreutziſche] Fr 


Tribunal hierſelbſt beſtätigte auf die von dem Ange⸗ 
klagten eingelegte Appellation das erſte Urtel. 

— Kaufmann Herzberg in Königsberg, der 

ouf die Denunciation eines ſehr zweifelhaften Subjects 
wegen betrügeriſcher Handlungen bei Lieferung der 
Kohlen für die hieſige Garniſonverwaltung in vorigem 
Herbſte zur Haft gebracht und in Unterſuchung gerathen 
war, it jetzt nach 10 monatlicher ſtrenger Haft 
auf freien Fuß geſetzt und die Unterſuchung nie: 
dergeſchlagen. Ein Geſetz exiſtirt nicht, welches ihn für 
die 9 Unbill, noch weniger für die Verluſte ent⸗ 
gt. 
Inſterburg, 24. Sept. In der heutigen⸗Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde der Beſcheid der Kgl. 
Regierung in Betreff der confeſſionsloſen Mäbchen⸗Mit⸗ 
telſchule zur Kenntniß gebracht. Die K. Regierung 
billigt den Beſchluß der Stabtverordneten⸗Verſammlung, 
daß die Schule confeſſtonslos fein ſoll, in ſeinem 
ganzen Umfange; demzufolge wurde Seitens der Stadt⸗ 
verordneten dem berühmten Kreuz auf dem Schulge⸗ 
bäude der Platz nicht ferner ſtreitig gemacht. 


Vermiſchtes. 

— Der Winter hat bereits in einigen Theilen 
Europas ſeinen Einzug gehalten. Aus dem Rieſen⸗ 
gebirge wird gemeldet, daß ſeit zwei Tagen das 
Hochgebirge mit einer Schneedecke überzogen ſſt. Im 
Harz hat es in der Nacht zum 22. d. ſtark geſchneit; 
ſonſt gilt ſelbſt für den Brockengipfel der 24. October 
als Durchſchnittstermin für den erſten Schneefall. 
In Schottland hat ſich der Winter im Grampian⸗ 
gebirge am 19. d. Mts. durch einen der ſtürmiſch⸗ 
ſten Tage, die man jemals daſelbſt erlebt hat, einge⸗ 
führt. Regen fiel in Strömen und gegen Abend 
waren die Berge bis zur halben Höhe mit Schnee be⸗ 
deckt. Schnee fiel auch ſchon in England und zwar 
nicht allein in Sheffield, ſondern auch in dem nörd⸗ 
licheren Leiceſter, wo am 21. nach einem tüchtigen 
Schneefall es bagelte, regnete und zuletzt heſtig donnerte. 
In London fror es bereits am 20. September, und 
die Kälte hatte bis zum 23. noch nicht abgenommen. 
Das Thermometer fiel vor Sonnenuntergang bis auf 
240 (Fahrenheit). 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 26. Sepie Angeloutmen 3 Uhr 45 Min 
rs. v 25. 


Crtzv 25. 
2 Pr. Staat sſchld, 88% 894% 
Sent er 81 80% v % en, 81 | 81 
April⸗Mai 8 81 do. 4% de. —5 5 
Fogg. behpt do. 4% K do. 
Sept.. 52% 52/8] de. 5% de. 9% 109% 
Sept.⸗Oct. 52% 522 | Lombarden . . 1278 127 
April⸗Mai | 548 54% Sranzofen . » . 001½ 1997 
Petroleum, 3 5 82% 92% 
} eue franz. 5% R. * 
Ba 1000 180/24 ar Sefle.Grobltenf, 202¼ 2018 
Spirit. Kürten (5 .. 507% 50% 
ept. . . 23 16/23 25 Oeder Stberrente 84% 841 
Sept. Oct. 21. . 2 Oer Panpite 905 91 
5 tr. Banknoten 
br. A1 con. 102 10 |... Biel, Jom 6.20% 6.2005 
Belgier Wechſel 78%. 


Wien, 25. Sept. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,20, 
Silberrente 70,30, 1854er Looſe 93,00, Bankactien 874,00, 
Nordbahn 206,50, Böhmiſche Weſtbahn 246,50, Credit⸗ 
actien 329, 50, Franzoſen 326,00, Galizier 234, 
Kaſchau⸗Oderberger 194, 00, Pardubitzer 176,70, Nord⸗ 
weſtbahn 213,20, do. Lit. B. 184, 00, London 109, 25 
Hamburg 80, 50, Paris 42, 75 Be 92, 10, 
Srebitloofe 189,50, 1860er Looſe 102, 75, Lombardiſche 
Eiſenbahn 208,10, 1864er Looſe 143,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 309,50, Auſtro⸗türkiſche 108,00, Rapo 8,751 
Ducaten 5, 25, Silbereoupons 108, 65, Eliſabethbahn 
249, 50, Ungariſche Prämienlooſe 105, 10, Amſterdam 
90,70, Albrechtsbahn⸗Actien 177,50, do. Priorit. 94,00, 
Unionbank 268, 75. 

Hamburg, 25. Septbr. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco ſtill, auf Terwine ruhig. 
Weizen Pr September⸗Oetober 1974 r 1000 
Kilo in Mark Banco 163 Gd., er October⸗ 
November 12784. 162 Gd. e November⸗Dezember 
1276, 160 Gd., 7er April-Mai 1274. 160 Gd. — Rog⸗ 
gen r September⸗October 95 Gd., er October⸗Novem⸗ 
ber 86 Gd., Yır V Gd., e April⸗ 
Mat 104 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte gefragt. — 
Rüböl feſt, loco 241, Pr October 24%, er Mai 25. 
— Spiritus matt, u 100 Liter 100 % Nr September 
18, Ser October⸗Robember 16%, Me April⸗Mai 164 % 
— Kaffee feiter, Umſatz 5000 Sack. Petroleum 
matt, Standard white loco 134 Br., 13 Gb., 
September 13 Gd., Pre October⸗Dezember 12% Gd. — 
Wetter: Bewölkt. 

Amſterdam, 25. Sepibr. [Getreidemarkt.] 
(Schlutbericht.) Weizen ſ. ruhig, Roggen loco unverändert. 
zer October 1833, Yr März 1953, „r Mai 1963. 
Raps Pr October 410, 9er Frübjahr 435. Rüböl loco 
. 5 de Herbſt 424, e Mai 1873 44. — Rauhes 

etter. 

London, 25. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten 
feſt, aber ruhig zu äußerſten Montagspreiſon. — Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 22.990, Gerſte 
4/90, Hafer 33,030 Quarters. — Schönes Wetter. 
London, 25. Septbr Schlaß⸗Courſe.] Conſols 
5% Italſeniſche Rente 66%. Lombarden 19 r. 


— 
= 


= 
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d. Sn 5 £ 
Ruf.Stiegt.s.Mnt. | 89 154 Verlin-Anbalt 4 2171 184 Rechte Oderuferb. 5 129 3 e 
do. Präm.⸗A. 18045 1284 3. Verlin-Görlitz 4 103 0 do. St.⸗Pr. 5 129 5 * 
do. do. v.1866D 1264 35 | de. Str. 5 1106 | 5 Abelsche 4 1171410 | Gotthard Bahn 5 101 
do. Bod. Fred. Pfd. 5 914 54 Berlin⸗Hamburg 4 21335 103 | Rhein-Nahe 4 | 474) 0 |tRaihau-Oderbg. 
Ruß. Pol. Schatzobl. 4 75 5 | Berlin. Nordbahn 5 764 5 [1 Stargard⸗Poſen 43 99 | 44 fKronpr.Rud.⸗B. 5 
Pol. Certific. Lit. A. 5 94 5 Verl.⸗Psd.⸗Magd. 4 11594114 Thüringer 4 153710 Lundv.-⸗Grußbach 5 
do. Part.⸗Oblig. 4 102 3 | BerlinStettin 4 1854 11.5] Tüftt-Inſterburz 5 734) 0 ideſt.⸗Fr.Staatsb. 3 
do. Pfd. 3. Em. S. NIA 76 41 Bresl.-Schw.⸗Fbg. 4 1193 9 u = +Südöft.-B. Lomb. 3 
Do: ; e 760 5 Köln⸗Minden 4 1170 111 | uunſterd.⸗Rotterd. 4 11044 6 f. do. 5% Oblig. 5 
do. Liquidat.Br.4 64 5 do. Lit. B. 5 11138) 5 Valtiſche Eiſenb.3 | 54%) 3. i Oeſter. Rordweſtb. 5 
Ameril Anl. p. 188% | 96, 6 [erf.-Kr.- Kempen 5 574 5 tohm. Weſtb. 5 112, 8} do. do. B. Elbethal 5 
do. 8. u. 4. Seriel6 | 863 6 do. St.⸗Pr. 6 90 6 | Breſt⸗Grajewo 5 | 402) 5 kungar.Nordoſtb. 5 
do. Anl. p. 18886 | 97 5 70 Dale-Sorau-Gub. 4 64 4 Brest Kiew 5 | 748) 5 tungar. Oftbahn 5 
do. 5% Anl. 5 94 5 do. St.- Ur. 5 852 5 teliſab-Weſtb. 5 114 84 Preſt.Gralewo 5 
Zlalleniſche Rente 5 | 665 16% Hannov.-Altenbet 5 723) 5 balls. Carl. . 5 1087 8f | +Oharto-Aom rtl. 5 
do. Tabaks⸗Act. 6 1570 — do. St. Pr. 5 89 5 [Gotthardbahn 6 106 6 Taurst-Charkow 5 
do. Tabats⸗Obl. 6 920 5 Märkiſch-Poſen 4 574 0 Iaſchau⸗Oderbg. 5 893 5 tursk-Kiew 5 
Franzöſiſche Rente 5 | 828 6 do. St.⸗Pr. 5 82% 0 [ fronpr. Rud.-B. 5 805 5 1 Mosco-Rjäſan 5 
Raab⸗Graz.⸗Pr.-A.(4 834 48 Magdeb.⸗ Halberſt. 4 150 8A 1vudwgsh.⸗Berb. 4 — 114 +Mosco «Smolenst/5 
RumänijdeAnteigel8 | 96 8 do. St.-pr. 33/89 34 güttiheSimburg 4 32 0 | Robinst-Botogoye 5 
Finnl. 10 tl. Looſe— 93 — Magdeb.- Leipzig 4 257 16 Mainz-Ludwigsh. 4 1178411 | tNiäſan-Kozlow 5 
Schwed. 10 rtl.Looſe— — — . do. Lit. 8. 4 100 4 ] Heſter.⸗Franz. St. 5 200 12 [1 Warſchau-Teregp. 5 
Türk. Anl. v. 1865/5 | 502198 Münſt.Enſch St. b. 5 77 5 ff do. Nordweſtb. ö 12 5 
Türk. 6% Anleihe 6 614 9% Niederschl. Zwegb. 4 110 5 do. B. junge 5 11124 5 Bank- und Induſtrieactlen. 
Türk. Eifenb.-Roojelg 173 J 7 Nordhausen -Erfur 4 77 4 | feichenb. Pardb. 43 80 4 == 
— — 15 8 69 0 Rumäniſche sun 49% 8 Berliner Bank 4 135 15 
Oberlau 915 [tRuſſiſ. Staatsb. 93 Berl. Bankverein 5 1527/16 
Eiſenb.⸗Stammen. Stamm- Oherſchl. . u. 0. 1 735 13% | Südöſterr. Lomb. 4 127 4 Berl. Caſſen-Ber. 5 805 124 
Prioritäts⸗Aetien. 101 do. Lt. B. 3 192 134 Schweiz. Unionb. 4 283 0 Berl. Com. (Sec.) 4 1143 — 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 468] . Oſtpreuß. Südbahn 4 47 0 do. Weſtb. 4 543 2 | Berl. Handels⸗G. 4 175 12 
Altonasstiel 4 120 7 do. Str, 5 693 0 Turnau-fer.⸗Prag5 1103 9 | Berl. Wechslerbr. 4 90% 124 
Vergiſch⸗Müärt. 4 1352 7 Pomm. Centralbhn. 5 — 5 [ Warſchau- Ahlen 88012 B. Prd. u- Hand. B. 4 90 — 


3% Ruſſen de 1829 95. 5% Ruſſen de 1864 
Silber 608. Türkiſche Anleihe de 1865 52%. 
Türken de 1859 638. 6% Vereinigte Staaten Ye 
1882 923. Neueſte türk. Bonds 4 Descont. 
Paris, 25. Sepibr. (Schluß⸗Courſe) 3% Rente 
53,90. Anleihe de 1871 84,15. Anleihe de 1872 87, 171. 
Italieniſche 5% Rente 68, 00. Itafieniſche Tabaks⸗ 
Obligationen 482, 50. Franzoſen (geſtempelt) 767,50, 


99. 
6 


Franzoſen neue —. Oeſterreichtſche Nordweſtbahn 502, 50. 
Lombordiſche Eiſenbahn⸗Actien 492,50. Lombardiſche 
Prioritäten 259,00. Türken de 1865 53. 10. Tärlen de 
1869 329,00. Türkenlooſe 183, 75. 6% Bereiniate Stao⸗ 
ten e 1882 (ungeſt.) 106,75. Neueſte türkiſche Looſe 
164,00. Goldagio 6. 

Paris, 25. Septbr Productenmarkt. Nübs! 
feſt, »e September 99,00, der November ⸗Dezem⸗ 
ber 99,50, . Januar⸗April 100, 00. — Mehl feſt, 
25 Konsens ga 75, 6 gi 00, 

ovember⸗Februar 64,50. — Spiritus e Sep: 
tember 55, 75. — Wetter: Windig. 

Petersburg, 24. Septbr. (Schluß ⸗C o urſe.) 
Londoner Wechſel 3 Monat 321. Hamburger Wechſel 
3 Monat 292, Amſterdamer Wechſel 3 Monat 1631. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 349. 1864er Prämien⸗ 
Anl. (geſtplt.) 1523. 1866er Präm.⸗Anl. (geſtpit.) 1495. 
Imperials 6, 11. Große ruſſiſche Eiſenbahn 1384. In: 
ternationale Bank 1. Emiſſion 223 Br., do. do. 
2. Emiſſion 151 Br. — Productenmarkt. Talg 
loco 51, e Auguſt 51. Weizen der Mai 13%. Roggen 
loco 6, 60, Yr Mai —. Hafer Mai⸗Juni 3, 90. 
Hanf Yr Juni 39. Leinſaat (9 Bud) pro Mai 142. 
Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 25. September. Getreidemarkt 
geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht) 


Raffinirtes, Type weiß, loco 48 bez. und Br., r Si: | 


tember 48 bez. und Br., r October 484 Br., 
October⸗Dezember 49) Br., Yr November⸗Dezember 
49 bez., 50 Br. — Feſt. 


ochbunt 1308 „ 86-90 „ 

gellbunt 5 125-1274 „ 84 86 „ 78.92 N 
C 125-127 „ 83 85 „ bez. 
5 128.1317 „ 80.84 \ 
ordinaire 120-121% „ 73-77 „ 


Regulirungspreis für 76% bunt lieferbar 857 
Auf Lieferung für 12687. bunt lieferbar e Septbr. 
, bez., ur Sept.⸗October 843 . bez., 85 
Br., 84 9% Gd., r October⸗November 83% u. 
84 & bez., 55 M Br., r April⸗Mai 83 
r., 82. d. 
Roggen loco Fr Tonne von 300% flau, 
122. 54 & bez., alter 12028, 49 & bez. 
Regulirungspreis für 10 lieſervar 50 , in⸗ 
ländiſcher 534 R 
Auf Lieferung 12. e October⸗November 50 % 
Br., r April⸗Mai 54 % Br., 538 * Gd. 


5 9 45 Yr Tonne von 200023. große 111—115% 


bez. 
Jehſen 155 Ye Tonne von 2000 8, weiße Koch⸗ 


50—51 bez. 
Kübfen“ = br Tonne von 2000 % er Sept ⸗ 


October 101 R Br., 100 MR Gd. 


Nichtamtliche Courſe am 26. Septbr. 

Gedania 100 Br. Bankverein 101 Br., 100% Gd. 
Maſchinenbau 88 Br. Marienburger Ziegelei 955 Br. 
Chemiſche Fabrik 100 Br Brauerei 964 bez. 5% Türk 
50% bez. Lombarden 127 bez. Franzoſen 200 f Br. 


Danzig, 26. September. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchoͤn bei klarer mil⸗ 
der Luft. Wind: Süd. 

Weizen loco war heute in ruhiger Stimmung, weil 
Anregung vom Auslande fehlte, es find aber doch zu 
ziemlich unveränderten Preiſen 500 Tonnen verkauft 
worden. Sommer 124/25 /. 78 , 13184. 81 &. roth 
129/3087. 81% , bunt 125, 126/2777. 81 K., bellbunt 
123/24, 125% 84 h, 1262“. 85 #34, hochbunt u. glaſig 
128%. 86 , 874 V, 130%. 89 &, exlra 92 &, 
weiß 122, 1247. 87 % ver Tonne, Termine feſter 
gehalten, 126% bunt September 86 n bezahlt, Sept. 
Oct. 845 „ bezahlt, 85 % Brief, 845 M Geld, Oct. 
Novbr. 833, 81 % bezahlt, 84 % Brief, April⸗Mai 
83 & Brief, 82 3% Geld. Regulirungsprels 12672, 
bunt 853 N. 


Roggen loco flau. 122 54 K, alter 12074. 493 


Berliner Fondsbörse vom 25. Septbr. 1872. 


% Soerenſen, 


% Der Tonne bezahlt. Umſatz 30 Tonnen. Une ut 
verändert, 1208. O Be Ven 


i ctober: November 50 % Br., April⸗ 
Mai 54 M Br, 533 9 Gd. Regulirungspreis 120% 
50 K, inländiſcher 535 % — Gerſte loco große 112, 
11584. 52 e Tonne bezahlt. — Erbſen loco Koch⸗ 
49%, 50, 51, 515 % Der Tonne bez. Ruüͤbſen loco 
nicht gehandelt, September October 101 Br. 
So. — Leinſaat loco ordinair 71 e Tonne. — 
Spiritus loco zu unbekannt gebliebenem Preiſe, mög- 
licherweiſe 24 94. gebandelt. 

Stettin, 25. Sept. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen niebriger, 
er 2 fn, deco gelber geringer 55—65 ., beilerer 76 
80 %, feiner bis 83 , Yr Sept. 88 % nom. 
Septbr.⸗Oetbr. 813, 81 . bez., eine abgelaufene An- 
meldung 80 „e bez., Octbr.⸗Novbr., November Dec. . 
Frühjahr 813—81 & bez. — Roggen Anfangs niedriger, 
Schluß feſter, Jar 2000 loco 483 — 512 , neuer 52 
2545 %, Septbr.⸗Octbr. 514 —505—% bez. Octbr⸗ 
Novbr. 512—503— . ber, Novbr.⸗Decbr. 1 
% bez., Frühjahr 5375353) % bez.; Mai⸗Junt 53% 
— 1 , bez. — Gerſte ſtille, Ar 20002“. loco 3 00 
Ps. — Hafer unverändert, Yır 2000 z loco 33-464 . 
— Erbſen %r 2000 loco 45—51 % — Winterrüblen 
re 20008. loco 101— 105 %, Sept.⸗Octbr. 1064 
Br., 106 Gd. — Rüböl matt, e 400 KN. loch 24 
n Br., Septbr⸗Octbr. 231 „ bez. und Br., Octbr, 


und Octbr.⸗Novbr. 233 % Br., Nov.⸗Dec. 235 % Dr, 


April⸗Mai 243 K bez., Sept.⸗Oct. 1873 21 % bes. — 
Spiritus Anfangs ſteigend, Schluß matter. 100 
Liter a 100 % loco ohne Fat 243,  R bez., epthr. 
244, 25, 254 * bez., 21½ 3%. Br. (geſtern noch 24%, 

Re. bes), Septbr.⸗Oetbr. 203, 4 & bez. und Gb., 

etbr.⸗Novbr. 198 % Br., 4 % Gd., Frühjahr 19% R 
Br. und Gd. — Angemeldet: 1000 C. Weizen, 00 
„Roggen, 2000 628. Rübſen, 10,000 Liter Spiritus, 


Dr — Regultrungspreis: Weinen 81% , Roggen 0 , 


Rübſen 106 %, Rüböl 233 %, Spiritus 25 — 
Petroleum feſter, loco 64 . bez. und Gd., Negulis 
rungspreis 64 , Sept.⸗Octbr. 63 % Br., Oct Nov. 
64 bez. un 5 Br., Novbr.⸗Derbr. 68 


* Br. — Schweineſchmalz, amerik. 154 MA bi. — _ 


Thran, brauner Berger Leber- 238 bez. a 
Berlin, 25 Sept. Weizen loco Ze 1000 Rilogt, 
75-90 nad Qualität, Par September 8I—4—} % 
bz., dee Sepytember⸗October 80—3—8 Re. bz. 
October⸗November 803—815 803 % bz., r Nopember⸗ 
December 803 -818— bz., ur April⸗Mal 1 
82—813 & bz. — Roggen loco er 1000 Kilogramm 
50—59 K nach Qualität gefordert, r September 514 — 
524 M bz., e September⸗October do., 
November 52—1— . 55, r November⸗December 
5234-538 , bz., ur Frühjahr 534—54 % — 
Gerſte loco 7 1000 Kilogramm 47—61 nac uns 
lität gefordert. — Hafer loco ”e 1000 Kilogramm 33— 
0 & nach Qualität. — Erbſen loco r 100% Kno, 
gramm Kochwaare 49 - 55 & nach Qualität, Futte wage 
44—48 % nach Qualität. — Weizenmehl Yw 10 
Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sad Nr. 0 12-124 R, 
loco Nr. O u. 1 11$—114 K. — Roggenmebkbll!é 
Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sad Nr. O 8 8 
Nr. Uu. 1 3-8 &, Yr September 8 * 12 
zer Septbr.⸗Oetober 8 Fe 34 h G., Der Octbr.⸗Nogember 
7 . 28 29 Gr bz., der November⸗December 7 %% 27% 
H bz., Ya April» Mat 7 ½ 27 Gr bz. — 0. 
5 100 Kilogramm loco ohne Faß 24 B., yr Se 
tember 234 . bz., er September⸗October do- 
October⸗November ut . bz., der Nnvembers 
December 23 23% 4 Rs. bz., er Ayril⸗Mat 
24%1—4 9 bz. — Leinöl loco 100 Kılogramm ohne 
Faß 274 — Petroleum raff. loco r 100 Kilos 
gramm mit Faß 135 M, „er September 134 % br, 
zer September⸗October do., er October: November % 
bz., Yer November⸗December 13 A bz. — Epiritus 
Zr 2 5 a u loco abe 5 23 2 = 75 
bz., mit Faß der September 24 — = bz. 
zur September⸗October 21 . — 21 * 7-3 
der October⸗November 19 * 8—13—10 Ar b, 
November⸗December 19 % 3 . — 19 W b. 
April⸗Mai 19 . 10—11 , bz. 


Schiffsliſten. 

MNeufahrwaſſer, 26. Septbr. Wind: ©. 

Angekommen: Iverſen, United, Aberdeen, He 
ringe. Adams, Maria Reid, Wick, Heringe. — 
Jahnke, Mariane, Newcaſtle; Scherlau, Die Erndte 
(SD.), Stettin; beide mit Gütern. 

Geſegelt: Stahnke, Frig, Windau, Ballalt, — 
Patria, Bergen, Getreide. — Enilling, 
Maria, Stettin, Hol. — Pommereſche, Maria, Stolvs 
münde, Ballaſt und Dachpappe. — Howell, Indian 
Chief, Gefle, Ballaſt. — Kelt, Lord Rollo, Alloa, Holz. 

Angekommen: Peuß, Thereſe, Gent; Bruck, 
Speculator, Neweaſtle; beide mit Kohlen. — Mirn⸗ 
baum, Charlotte, Antwerpen, Eiſenwaaren. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 25. 
ind: 


Septbr. — Waſſerſtand: 3 Fuß 6 Jon. 
: S. — Wetter: trübe, ſpäter freundlich. 
Zieh, Wolſſoh men a CN. H 
etz, Wolſſſohn, Wyszogrod, Danzig, g 
1 Kahn, 1145 &. Weiz., 295 — Erbin. 
Kurth, Askaner, Plock, do, 1 do., 1507 53 Weiz. 
Köhne. Uberbaum S., Warſchau, Schulitz, 1 do, 800 
Eiſenbahnſchw. 
Köhne, Reichmann u. Wolff, Zeyrzynek, Dirſchau, 1 da, 
819 A. Weizenkleie, 409 % Futtermebl. 
Burſche, Uberbaum u. S, Warſchau, Schulitz, 2 do., 
1100 Eiſenbahnſchwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 2 Barmer Fhermo meter f 
565 et in | in Frein. Mind und Better. 
25 al 33548 | 124 S0. mäßig, hell u. Har. 
26 8 335,26 9,0 Eüdſich, flau, bedeckt. 
12 335.37 121 [W, flau. bell und (lar. 


+ Zinſen vom: Staate garantirt, 


Divid, iv 
1871 18 
Brest, Discontob./4 1393 13 | Weitend-C.-Mntt. 5 173 
Bresl. Wechslerbk. 4 1344 12 ] BBaltiſcher op 5 — 10 
Ctrb.f. Ind. u. Onde 5 121 — | Elbing. Etſenb.-F. 5 112 9 
Danzig. Bantver. 4 101 — Königsbg. Vulkan 5 120 10 
Danziger Privatb. 4 — 7 | 
Darmſt. Bant 4 15 
Deutſchec henoſſ. B. 4 152 10 Wechſel⸗Cours v. 25. Sept. 
Deutſche Bank 4 116 8 
Deutſche Unionbt. 4 118311 Anferdam .. 104.2 13 
Disc.⸗Command. 4 308 24 do. Mon 2 139 
Gew.-Bt. Schuer 4 114051105 | Pemburg .... Kur. 3 149 
Inter. Handelsgeſ. 4 108 do. 2Mong 148 
Königsb. Ver.-B. 4 112/11 Lenden 3Mon 3 6 
Meining. Creditb. 4 159 12 Paris .. 104.5 | 794 
Norddeutſche Bank 4 178 12 Belg. Bankpl.. 10 Tg. 3 7975 
Deft. Eredit- Anſt. 5 201917 do. . . emen 34 79 
Pom. Ritterſch⸗B. 4 111 6 Wien 2 er 91 
Preufifge Bant 43 206 12 / Prtertbun - . 0 80 
do. Bodencr. B. 4 240 14 do’ l ee 8 
Pr. Gent.-Bd.-Gr.5 1323 94 Warden. Hand 8 
Preuß. Erd- Anft. 4 1451 — [Bremen .. 8%. 3 | — 
Prov.⸗Disct.-Bt. 5 11721 — 
Prov.⸗Wechs.⸗Bk. 5 100° — Sorten. 
Schaaffh. Bk. Ver. 4 173 1125 Louisd' or 1103 
"| Schlej.Bantverein/4 171412 Diutaten — 
Stett. Vereinsbank 4 103 10 Sovereign 6. 224 
Ver.⸗Bk. Quistorp5 166 15 Napoleonsd'or .. 5. 10 
| Imperia . ..... 5 16 
BauvereinPaſſage 6 129% 6 Dollars 1. 11 
Berl. Centralſtraße 5 1063 5 Fremde Banknoten. | 99 
Berl. Pferdebahn 5 264143 Oeherreichiſge Bantu. 91 
Nordd. Pap.-Fabr. 5 95 


Ruffiſche Banknoten. 81 


ur Dciosers . 
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. Meeren 
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eute wurden wir durch die Geburt eines 
muntern Knaben erfreut. 6355) 
Danzig 26. Sevptbr. 1872, 
Ee. Eichholtz und Frau. 
(Geſern Abend 10 Uhr entriß mir der Tod 


meine liebe, mir unerſetzliche Frau The⸗ | 
refe, geb. Rikalski, nach amonatlicher glück. E4 


licher Eh 


e. 
Wer die Dahingeſchiedene gekannt, wird 


meinen Schmerz zu würdigen wiſſen. 

a Der trauernde Gatte 
(5344) Hugo Binkowski. 
en heute früh 4 Uhr am Herzſchlage er: 
folgten Tod unſerer theueren Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau 
euriette Klau, geb. Bertram, 


zeigen ftatt beſonderer Meldung tief betrübt b 5 l 5 5 
a den . Sit. 12. Eine Partie dunkelmelirter und schottischer 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 


die Hinterbliebenen. 


28. d. Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Bekanntmachung. 
In unſer Prokurenregiſter iſt heute unter 
No. 310 eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Martin Goldſtein zu Danzig als 
Inhaber der biefigen Firma 
Martin Goldſtein 


(No. 888 des Firmenregiſters) dem Kaufmann. 
Oskar Moritz Zucker hierſelbſt Prokura, 


für die vorbezeichnete Firma ertheilt hat. 
Danzig, den 21. September 1872. 


Königl. Commerz⸗ u. Admirali⸗ 
tuͤts⸗Collegium. 

v. Groddeck. 8 
Londoner Phönix. 
Feuer ⸗Aſſecuranz Societät, 

gegründet 1782. 


Anträge zur Verſicherung gegen Feuers⸗ 


gefahr auf Grundſtücke, Mobilien und Wag⸗ 
ren werden entgegengenommen und ertheilt 
bereitwilligſt Aus kunft 


E. Rodenacker, 
Hundegaſſe No. 12. 


Schulanzeige. 


403) 


n meiner höheren Töchterſchule nn 8 

etbr. | E% 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen für die 
verſchiedenen Klaſſen bin ich täglich in den = 


der Wintercurſus Donnerſtag, den 10 


Vormittagsſtunden 


Heiligegeiſtgaſſe 89, bereit. (5362) 


Hulda Dachnei. |B 


chön- und Schnellschreiben. | 3 
2 Durch meinen Unterricht 

können Herren und Damen in 
einem Curſus von 10 Lec⸗ 
tionen ſich eine ideal ſchöne, 
geläufige Handſchrift bleibend | 59 


moderne und 
aneignen. 


Hermann Kaplan, Kalligraph, E 


Langgaſſe 31. 


Jnz einem Privat⸗Unterrichts⸗ i 
Zirkel, worin Kinder zur Schule 
ormittags⸗ 


8 e niſchen Hof) x & 
empfiehlt die ſich durch bisher unübertroffe⸗ 
auszeichnenden Oberhemden, bei 
Verwendung von nur ſoliden u. dauerhaften 
Stoffen zu nachſtehenden billigſten aber feſten 8 


vorbereitet werden in den 
ſtunden, können zu Michaeli noch eis 
nige Theiluehmer beitreten. 
Helena Guttcke, 
Hundegaſſe No. 89, 1 Treppe. 


Nenjahrs⸗Gratulatſonskarten 


zum * 
Jüdiſchen Nenjahrsfeſte 
empfiehlt Preuß, Portechalſengaſſe 33. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 
empfieslt ſich zum billigten Abonnement. 


1 2 a 
Gardinenzeuge 
i b. e, Filet 
zu 24. * 18 47 A 10 9, 
Tiſch⸗, Bett⸗ u. Commodendecken 
in großer Auswahl empfiehlt 
außerordentlich billig 


Adalbert Karan. 


NB. Reſter Gardinen jpottbilig. 
35, Löwenſchloß, Lauggaſſe 35. 
E A HERDER a TEE 


— n 


Damen- und Mädchen: WE 
= Jacken E 
für Herbſt und Winter 
empfiehlt in größeſter Auswahl zu 
ſoliden ganz feſten Preiſen. 


Mathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


Teltower Rüben, 
Neuſfchateller Käſe, 
Neue holländ. Heringe 
empfiehlt 
Carl Schnarcke. 


Große geröſtete Welchſel Neun. 


Leinen u. Wüſche⸗ Magazin 


augen, Holländiſche Heringe und 
Matjes⸗Heringe empfiehlt 


R. Schwabe, 


__Langenmarkt, im grünen Thor— 
Prima Petroleum im Abonnement 


und ausgewogen, ſowie doppelt 
raffinirtes Rüb⸗Oel empfiehlt 
R. Schwabe, 
Laugenmarkt, im grünen Thor. 


. 
— 
— 4 uE 
S 2 1 nee ge N ur —H 
lee RE ET Re 3 Inh BE AN 


in meiner Wohnung, | =“ 


in erſten Neuheiten un 


Aſtrachauer Caviar, 8 
Aſtrachan. Schotenkerne, 


e 


Ausverkauf 
folgender Lagerbeſtände: 


— . 
1 


menfarbe, berdeauxbraun, 
Cretonnes, Mix-Lüstres, Mix-Cords, 


8 hairs und Alpaccas. 
Eine Partie 


2 


tisch und dunkle Damentuche. 


und Seiden-Ripse. 


Adolph Lotzin, 


Manufaktur⸗ und Seidenwaaren⸗ 
Handlung 
Langgaſſe No. 76. 


Das 


Spezial; 


II. RICHT 


102. Lei zi erſtr. 102 
m N i 


nen Si 


Preiſen, in | 
= Shirting mit Shirting⸗Einſätzen 
von 1½¼ — 1½ Thlr. 
Chiffon mit leinen Einſätzen 
5 ; von 1½, 1%, 2 — 2 Thlr. 
Chiffon mit geſtickten Einſätzen 
von 2½ Thlr. — 5 Thlr. 


Leinen mit leinen Einſätzen 
von 2½ — 4 Thlr. 


Leinen mit geſtickten Einſätzen 
von 3 Thlr. — 6 Thlr. 


Oberhemd gern bereit. 


Kragen und Manjceften 


1588 


N 


das neuetablirte 


Herrmann Schneyder, 
Langgaſſe No 49 neben dem Rathhauſe. 


Eine Partie wollener Ripse, Popline u. Velours 
in blau, pensé, russischgrün, pflau- 


Camlotts, brauner und grauer Mo- 


schottischer Tartans und Plaids, JE 
rün schottisch und roth schot- 58 


Eine Partie französischer Long-Chäles, grand Be 


fond u. plain fond, Lama-Tücher. 7 
Eine Partie schwarzer und couleurter Taffete 


. 
A Ws 
W 
R 
a E 


Probeweiſe bin auch zur Lieferung von einem 


E Bei Beſtellung genügt als Maaß Ein⸗ 2 
ſendung eines alten Hemdes oder Kragens, 
welche in Halsweite genau paſſen. 


äbter Amel 


Von meiner Neiſe retournirt, empfehle die 


feinſten Nouveautés in i 
Sammet-, Filz. u. Lack Hülen. 


Gleichzeitig offerire ein großes Sortiment der 
neueſten Pariſer 


Stutzfedern und Blumen. 


Auguste Becker, 
4 Langgaſſe 17, re Ginger. 


2 . 


REN 


— ? 


Billard Fubrif 
J. G. E. Bartz 


4 1 N h 
empfiehlt ein großes Lager fertiger 
Billards, ſowie Tuch, Bälle, Queues, 


i Queueleder und Blllardkreide. 5 
Warzen By meine Leder Handlung 
3 989 ſuche ich zum ſofortigen 
Hübueraugen, Ballen, harte Hant. Antritt einen gewandten Com: 
5 3 0 le 8 1 — — vie mis, ſowie einen Lehrling mit 
lrühm ekannten u Top 12 fi 
durch bloßes Ueberpinfeln schmerzlos beiei-| den nöthigen Schulkenntniſſen. 
tigt; a Fl. mit Gebrauchsanweiſurg 10 8%] Perſönliche Meldungen Mor⸗ 
€ st Dei mean Weed N 38. [gens von 9—12 Uhr. 
1 eſte Neweaſtler miebetohlen offertri a a 
(B's den Schſße zu billigem Kreie ed Weinberg: 
l möbl, Zimmer 1 T. b. n. vorne, i. 


Rudolph Läckfett, 1 8 


Salinen Probfieler Sant Die trockenen Unterrä 

25 5 had des K FR Mr Spe ume 

desgl. Sendomir⸗ u. Kaiſer⸗Saat⸗ f z 

© 110 Alles erſte Folge, ſind noch zu haben = we enfehnitter „beider 
bergaſſe No. 6. (5335 


[Hundegaſſe No. 20 im Comtoir. 15 
6 hochtragende | Kin geräumiges Ladenlokal, auf Wunsch 
e Rude See Ce e Chat Ast 
g * ern ab zu = 
EN No. 7 beim Galts | chen. en unter 5325 mit usa: der 
Branche werden erbeten in der Exved. dieſer 
Zeitung. 
Noe d. Gymm und den beiden Realſchül. 
find. n. Pep ſionäre fr. Aufnahme. Das 
Näh, in Stadt Marienburg b. Hrn. Helfert. 


Wi 


*Ir 


— ___ wirt Blnfo zum Verkauf, 


Mit dem 1. October 
beginnt wieder ein neuer 
Curſus im Reitunterricht & 


und bitte ich um genei 
Betheiligung. Giacgſalls dade ma Rendez-vous 
Ele Garouffels, Quabrilles oder Geſellſchafts⸗ der Parfarce-Ingd-Bereine 
reiten ergebenſt ein, und erſuche die⸗ Morgens 10 uhr. 


jenigen Herren, die ſich dabei bethei⸗ Schönberg, den 30. Sepibr., 


ligen wollen, ſich dieſerhalb gefälligst Heintihau » 2, October 
bei mir zu melden Auch kann ich wies Herzogswalde⸗ 4. ’ 
der Pferde zur Dreſſur annehmen (4867) Gaben „ 
£ mſee 9. 
F. Sezersputowski „, ee 
Reitbahn 13. Schoenberg = 14. 
einri ame . 16, . 
u einem een m 5 0 8 . ar 
ö ſich noch Theilnehmer mſee 48 Pi 
ge ir Diliges Honorar melden bei Herzogswalde⸗ 28. 
ölmſee „I. Noybr. 


r. Rüdloff, Kohleng.!, Ecke d. Breitg.| . 

EEEECCbbTbTTbbTbTbTbTbb 
Unterricht in allen weiblichen 

Handarbeiten ertheilt 

J. M. Focking, Holzmarkt 24, 

1 NB. Theilnebmerinnen an einem ſchon 

J beſteb. Cirkel mögen ſich baldigſt melden. 


Die Kegelbahnn 


Burgſtraße 21 
wird zur gefälligen Benutzung empfohlen. 


* 


FV F 
5 der Gaſtwirthe Danzigs, Stadt-Theater zu Danzi g. 

( Heiligeneiftg. 105, v. I. Oct. ab Heiligegeiftg 53 Freitag, den 27. Sept. (I. Ab. No. 10) 
empfiehlt den geehrten Herten Reſtaurateuren Das Lügen. Luſtſpiel in 3 Acten von Bes 
5 970 e an auch über die Grenze des nedir. In Vorbereitung: Blanbart. Ko⸗ 
Vereins hinaus: miſche Oper von Offenbach. 


Kellneriunen von einnehmendem Außeren So 1 x < 
Selonke's Theater. 


4 115 guter Garderobe; 
Kellner 1 uten Empfehlungen a ſonſt. Freitag, den 27. September. Gaſtſpiel 


| Berfonal, IJ. V Schulz. der berühmten Akrob 5 
a, ae 7 ateu:, Ta r u. 
911 7] [Turner ⸗Geſell Dir 

6 Gute Stelle 2s Seien du 1 e des 


für Lehrer oder Gonvernante Hit zu 


erfragen durch 
5 a Kisielnicki, 1. Damm 14, 


Fräul. Aung Herbert und des Komiters 
deren Otto Megendank vom Stadttheater z. 
ßoſen. Auftreten der Gymnaſt. Hru. 
e Det Su Same 
enkutſcher. Poſſe. ei⸗ 
der Fips. doſß⸗ bi 

ine Camse⸗Broſche, Kopf eines Mannes 
vorſt., verl, auf dem Wege von Jaäſch⸗ 
kenthal durch Langefuhr, an den Höfen vor⸗ 
bei nach Pelonken, durch den Park von 
Olivo, Carlsberg bis zur Chauſſee. Gegen 
Bel. abzug. Hundeg. 13, 2 Tip. h. (5339 
Dis Empfänger von Waaren und Gegen⸗ 
ſtänden aller Art, die mit den Elbinger 
u. Tiegenhöfer Dampfböten bis hierher vers 
ſandt werden u. kurze oder längere Zeit bei 
mir lagern, mache ich damit bekannt, daß ich 
weder für Diebstahl, Zerſtörung durch Feuer 
oder ſonſtige Beſchädigungen an den 17 55 


Zeitung. 


dieſer 3 
Rech gut empf. Gehilfen für alle kaufm 
Branchen werden ſtets gut placirt durch 
Schulz, Heiligegelſtg. 105. 
In junges gebildetes Mädchen wünſcht dei 
einer älteren Dame eine Stelle als Ge⸗ 
ſellſchafterin oder zur Stütze der Hausfrau. 
Es wird weniger auf hohes Gehalt, als auf 


c 


12: 9 
8 


© RER TRANSEN SEN ee Ran BE — | liebevolle Behandlung geſehen. die L a für eigen 
Shirling⸗Ober hemden. Dutzend von 12 . — Yuan, | Adreſſen erbeten unter C. v. 68 poste lun Gear e lain 
1 mit Leinen⸗Einſatz 8 & wem tante Graudenz inlage, den 28. September 1872. 
einen⸗Herrenkragen 2 P 5 10 4 2 7 x 2 1 
benen eden en enen. : f Ein erfahrener, zuverläſſiger J. A. Grünwitzky. 
erten⸗Nachthemden, rein Leinen, ER Er i — 
e e wii NEE © ee egen , Gh ] Der Tanz-Unterricht 
Damen⸗Kragen und Manſchetten = 5.195: , Stellung. Adr. in der Exp. d. Big. u. 5207 8 
= BR Schleſiſche, Bielefelder und Irifh⸗Leinen, Bettdrell, Inlet und Weber Ki | bee e En on 
leinen, Sbirting, Ghiffon, Dimiti, weißen und coul. Parchend, Court, Piqusedecken, um Antritt p. 1. October bn Albert Czerwinski 
EN Moiré⸗Steppröcke, Flanell in allen er Unterkleider für Herren und Damen mis m. Sa 15 neter Jopengasse 4 e 
: empfiehlt billigſt und in größter Auswahl Waarengeſ chäfte, fowie einige In. beginnt am 1. Ds — Sprechstunden 


täglich bis 2 Uhr Mittags, 


Auguſt Fröſe, Frauengaſſe 18, 
un 4 Cemdifſiens- Bureau. 


er Die 
eßfuf einem größern Gute in Weſtpreußen ahi 75 f 
hi Auf emen Erg bilder junger Mann 15 i Papier⸗, Galanterie⸗, 
[Wirthſchaftseleve eintıeten. Meldungen | Lederwaaren⸗ und Alfenide⸗ 
werden unter No. 5064 in der Exped. dieſer] Handlung von 


6 | Beitung erbeten. 2 
035 Louis Berghold, 


1 in cautionsfäbiger Käſefabrikant wünſch! 
8 E 1 größere Milcherei, welche täglich ca. 


a 5 


{ roße Weichſelnennangen in Yı u. 
G + Schockfäſſchen verſende u bil 
ligen Preiſen. 68354) 


; Albert Meck, ap 


(5357) 


Gustav Th 
Helligegeiſtgaſſe 72 


ich geröftete große WeichfelsReunaugen 
empfehlt billigit Ichod» und. ftüdmeile 


iele, 


iger Glodenthor 4 
300—800 Liter Milch liefert, oder mehrere] lt 4 
5 zuſammenliegende Milchereien 911% 5 e a 2 eee 


oder zu Neujahr zu pachten. (5311) 

t dehnung 1 Berta — = 
ie Rechnungsführerſtelle in Witzleben iſt edaction, Druck und Verlag v 

D beſetzt. 6336) A. M. Kafemann in Danzig. 
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